a ene vierteljährlich in Stettin 1 „4, auf den deutſchen 
1 Briefträger ins Haus 
& mehr. 
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den Rufen: „Freiheit! Freiheit!“ 


* 


1 ed Kreuz Chriſti vergewaltigt habe. 
dadelte 
= 


H 
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h 
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wird bereits Abends ausgegeben. 


x 


Perſonen, 


ich ja 
aufſte 
Gleich 
vollen Blick zu, 


kerken, wie blaß das Mädchen ausſah, denn 
V erſchrak ſichtlich. | 


iv Ihnen * 


a Alles!“ 


| At. 175. — 1902. 
I Berantwortl, Rebakteur: R. O. Köhler iu Gtettin. 


.» At 10 ; durch den 
| gebracht koſtet das Blatt 40 


Abonnements⸗Einladnug. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für die Monate Auguſt und 
September für die einmal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
74 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an, auch werden durch die be⸗ 
ſtellenden Poſtboten die Zeitungsbezugs⸗ 
gelder eingezogen. Die Stettiner Zeitung 


Die Redaktion. 
3 T 
Der Kulturkampf in Frankreich. 


Die von der „Ligue de la Patrie Fran⸗ 
caiſe“ für Sonnabend einberufene Verſamm⸗ 
lung, in welcher der nationaliſtiſche Oberbonze 
Jules Lemaitre den Vorſitz führte, verlief ohne 
erheblichen Zwiſchenfall, und die Polizei, die 
umfaſſende Sicherheitsvorkehrungen getroffen 
hatte, begnügte ſich damit, einige der Haupt. 
chreier, darunter einen Prieſter, in ſicheren 
Gewahrſam zu bringen. Auch die für geſtern 
geplante Kundgebung der chriſtlichen Frauen 
Frankreichs, der man mit ziemlicher Sorge ent⸗ 
gegenſah und wegen welcher man die geſamte 
Pariſer Garniſon konſignirt hielt, trug einen 
unerwartet friedlichen Charakter, und über ein 
paar Verhaftungen auf dem Hauptſammelorte, 

Concordienplatze, kam auch geſtern die 
wachſame Polizei nicht hinaus. Aus den Pro- 
vinzen werden gleichfalls einige lärmende 
kundgebungen, jedoch ohne beſondere bedroh⸗ 
liche Zwiſchenfälle gemeldet. f 
Der von der „Ligue de la Patrie Fran⸗ 
caiſe“ geſtern Abend in der Rue d'Athenes zur 

ung der Freiheit des Unterrichts einbe⸗ 

nen Verſammlung, in welcher Jules Le⸗ 
maitre den Vorſitz führte, wohnten Coppee und 
zahlreiche nationaliſtiſche Deputirte und Ge- 
meinderäthe bei. Der Saal war bis auf den 


22 letzten Platz gefüllt; unter den Anweſenden be⸗ 


den ſich viele Frauen. In dem klerikalen 
ting ergriff zuerſt Cootee das Wort und 
erklärte, es ſei eine Schmach für Frankreich, 
rauen verjagt zu haben, die nur Gutes gethan 
hätten; die Verſammlung unterbrach ihn mit 
Der Redner 
an, weil ſie 
Ebenſo 
es das frühere Kabinet Waldeck⸗ 
ſſeau. Im Hinblick auf die heutige Kund- 
ng ſagte er, vielleicht wird morgen 
enblut in den Straßen fließen, aber es 
daſſelbe Blut ſein, welches in den großen 


get ſodann die Regierung hefti 


freien Bürger und erklärte, die! publi 2 
folge die Freiheit; den Schweſtern ſpendete er 
reiches Lob und bedauerte, daß den Behörden 
nicht überall entſchiedener Widerſtand geleiſtet 
worden wäre. Die parlamentariſche Republik 
müſſe umgeändert werden, oder ſie werde 
untergehen. Wir werden uns nicht beugen. 


„Hoch lebe die Freiheit, Hoch die Verfaſſungs⸗ 


reviſion und die Republik des Volkes!“ Nach⸗ 
m noch ein Dutzend nationaliſtiſcher Redner 

he Tribüne beſtiegen hatten, um die Ge⸗ 
möfreiheit zu fordern, wurde die Sitzung 
geſchloſſen. — Gegen Mitternacht, als 3000 
welche der Verſammlung beige⸗ 
vohnt, auf die Straße hinaustraten, erfolgte 
ein Zuſammenſtoß mit den. Radikalen und 
ſozialiſtiſchen Kundgebern. Die Polizei und 
rittene Gendarmerie griff energiſch an und 
drängte die Katholiken gruppenweiſe nach drei 
verſchiedenen Straßen, während die Anti ⸗ 
Herikalen vollſtändig von der Gendarmerie 
eingeſchloſſen wurden. Auf dieſe Weiſe wurden 
imme Folgen verhütet. Um 127 Uhr 
ten ſich auf dem Clichy-Platze 3000 Anti⸗ 
Klerikale zuſaumengefunden. 2000 von ihnen 
wurden auseinandergeſprengt, den etwa 1000 
übriggebliebenen Kundgebern gelang es gegen 
Uhr, zum Opernplatz zu gelangen, wo ein 
Reeting veranſtaltet und Hochrufe auf die Re⸗ 
gierung ausgebracht wurden. Im Ganzen 


Berleger und Drucker: M. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Auneigen: die Stleinzeile oder deren Raum 15 ., Reklamen 30 4. 


‚und. Sozialisten zuſammengeſtrömt, die 


wurden 50 Verhaftungen vorgenommen. Ein 
Polizeioffizier wurde von mehreren katholiſchen 
Kundgebern bedeutend am Kopfe verletzt. — 
Mit Rückſicht auf die für heute angekündigten 
Kundgebungen ſind umfaſſende polizeiliche 
Maßnahmen getroffen. Die ganze Garniſon 
iſt konſignirt. Starke Abtheilungen von 
Poliziſten zu Pferde haben den Corcordien- 
platz und die Elyſeeiſchen Felder, auf denen 
heute Nachmittag die Kundgebung der chriſt⸗ 
lichen Frauen Frankreichs ſtattfinden wird, 
beſetzt. Auf dem Concordienplatz iſt eine 
größere Zahl Anhänger der e e 


unter großem Lärm ſtreiten. Die Polizei zer⸗ 
ſtreute die Leute ohne große Schwierigkeit. 
Gegen 4 Uhr Nachmittags bietet der Concor⸗ 
dienplatz immer noch daſſelbe Bild. Die Kund⸗ 
gebungen bewahren ihren friedlichen Charak⸗ 
ter. Die Menge begnügt ſich damit, zu 
ſchreien. Man lacht und hat die Polizei zum 
Beſten wegen ihrer Bemühungen, beide Par⸗ 
teien auseinanderzuhalten und die Anhänger 
der Kongreganiſten ſowie einzelne Prieſter zu 
ſchützen, welche ſich auf den Platz gewagt 
haben. In der Avenue des Champs Elyſés 
kam es zu einer unbedeutenden Schlägerei, 
wobei einige Verhaftungen vorgenommen 
wurden. — Eine Stunde ſpäter ſind beide Par⸗ 
teien völlig getrennt. Auf dem Concordien⸗ 
platz ſtehen die Sozialisten, während die An- 
hänger der Kongreganiſten die Champs Eliſees 
beſetzt halten. Trotzdem kommt es zu gelegent- 
lichen Zuſammenſtößen. Es werden auch meh- 
rere Perſonen verhaftet. — Mehrere Damen, 
darunter die Baronin Reill und Frau Piou, 
verlangten Zutritt zu dem Miniſterium des 
Innern, um dort Petitionen abgeben zu kön— 
nen. Der Polizeikommiſſar lehnte dieſes Ver⸗ 
langen ab und erbot ſich ſelbſt, den Auftrag 
auszuführen. Die Baronin Reille dankte aber, 
und erklärte, ſie werde wiederkommen. Die 
Damen entfernten ſich ſodann unter Hochrufen 
auf die Freiheit. 

In Lille kam es am Schluſſe einer von 
der Vaterlandsliga einberufenen Verſamm—⸗ 
lung zu einer Schlägerei, bei der mehrere Per- 
ſonen und zahlreiche Verhaftungen vorgenom⸗ 
men wurden. — Jules Roche hielt in Lyon 
eine Rede, in welcher er gegen das Geſetz gegen 
die Kongregationen proteſtirte. An den Ein⸗ 
gängen des Saales kam es zu einem heftigen 
Zuſammenſtoß. Es wurden mehrere Leute 
verhaftet. IN 

Der Erzbiſchof von Albi Mignot richtete an 
die Vorſteherin der Töchter Jeſu, deren 35 
Niederlaſſungen von der Verordnung des 
Miniſterpräſidenten Combes betroffen werden, 
ein Schreiben, in dem er anräth, dem 
zu gehorchen, jedoch alle Mittel in Bewegung 
zu ſetzen, um ihren Rechten Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen. Ferner räth der Erzbiſchof dazu, die 
Genehmigung, für das Fortbeſtehen der Nieder⸗ 

fungen nachzuſuchen und ſich in dieſem Ver⸗ 
angen nachdrücklich durch die Bevölkerung 
unterſtützen zu kaſſen. 


Die Papierzölle 
ſollen nach den Beſchlüſſen der Zolltarifkom⸗ 
miſſion nicht unbeträchtlich erhöht werden, 
was in den Kreiſen der Papierverarbeitungs⸗ 
induſtrie ſtarke Mißſtimmung hervorgerufen 
hat. Letztere findet ziemlich unverblümten 
Ausdruck 
folgt wiedergegebenen Zuſchrift: 

„Unter den vaterländiſchen Induſtrien, 
die in den letzten Jahrzehnten in kraftvoller 
Entwicklung emporgeblüht ſind, nimmt die 
deutſche Papierverarbeitungsinduſtrie eine der 
erſte. Stellen ein. In der Hauptſache auf 
Maſſenerzeugung ihrer Waaren angewieſen, 
hat dieſe Induſtrie mit Eroberung des Welt⸗ 
marktes einen ungeahnten Aufſchwung ge— 
nommen. Von der heimiſchen Geſamterzeu⸗ 
gung der Papierverarbeitung wurden ſchließ⸗ 
lich 40 bis 50 Prozent im Werthe von 210 Mill. 
Mark ins Ausland ausgeführt, und die Indu— 
ſtrie ſchien berufen, ſich noch weiter auszu⸗ 
breiten, ſofern man ihr nur die Grundbedin⸗ 
gungen ihres Daſeins ließ, d. h. ihr die Pro⸗ 
duktionskoſten nicht vertheuerte, bezw. ihr 
nicht den Weltmarkt verſchloß. Dieſe Induſtrie, 
die ſo glänzende Proben ihrer Leiſtungsfähig— 


in einer von der „Nat.⸗Ztg.“ wie 


keit abgelegt und der noch eine mächtige Ent⸗ 
faltung beſchieden war, ſoll dem Untergang 
geweiht, hingeopfert werden durch eine blind⸗ 
wüthige Schutzzollpolitik. Es iſt kaum ein 
Roh⸗ oder Hülfsſtoff, kein einziges Vorfabrikat 
der Induſtrie übrig geblieben, das in der Zoll. 
tarifkommiſſion des Reichstages nicht mit 
höheren Zöllen, ja mit dem Drei- und Vier⸗ 
fachen des bisherigen Zolls belegt worden 
wäre. So hat man erhöht den Zoll auf: Holz⸗ 
ſchliff von 1 auf 3 Mark, Zellſtoff von 1 auf 
3 Mark, Pappe von 1 auf 4 Mark, Stroh⸗ 
papier von 


Mark, Buchbinderleinen von 30 auf 60 Mark, 
Leim von 3 auf 5 Mark, Stärke von 12,50 auf 
16 Mark, Stärkegummi von 12,50 auf 18 Mk., 
ee von 0 auf 10 Mark, Farben u. ſ. w., 
u. ſ. w. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe 
enormen Zollerhöhungen zum großen Theil 
dazu dienen ſollen, durch abſolute Fernhaltung 
ausländiſchen Wettbewerbs die Ringbildung 
in der Rohſtoffinduſtrie zu fördern. Damit 
wäre die Papierverarbeitung aber völlig preis⸗ 
gegeben, denn dieſe Induſtrie kann eine Ver⸗ 
theuerung ihrer Selbſtkoſten nimmermehr ver⸗ 
tragen. Wie ſchon erwähnt, iſt die Papierver⸗ 
arbeitung, zu der auch das geſamte Drud- 
und Buchgewerbe zu zählen iſt, in der Haupt⸗ 
ſache auf Maſſenerzeugung ihrer Waaren an- 
gewieſen. Bei dieſen Maſſenwaaren iſt der 
Verkaufspreis im Einzelnen derart kalkulirt, 
daß eine Erhöhung deſſelben im Falle der 
Steigerung der Selbſtkoſten unmöglich iſt. 
Vor Allem aber kommt in Betracht, daß die 
Induſtrie mit der Steigerung ihrer Selbſt⸗ 
koſten die Konkurrenzfähigkeit auf dem Welt⸗ 
markt verlieren muß. Das hat nun nicht 
etwa nur den Sinn, daß jene 40—50 Prozent 
der geſamten Jahreserzeugung, die heute den 
Weltmarkt aufſuchen, rein quantitativ ganz 
oder theilweiſe in Abrechnung zu bringen 
wären; nein, der Verluft würde viel intenſiver 
wirken. Durch ihre vielfache Ausgeſtaltung 
nach der rein künſtleriſchen Seite (die Luxus⸗ 
papierinduſtrie, die Chromolithographie und 
dergleichen) iſt die Papierverarbeitung mit er⸗ 
heblichen einmaligen Koſten (Aufwendung für 
Originalzeichnungen, Lithographien, Clichés, 
Manuffripte u. dergl.) belaſtet. Dieſe Koſten 
ſind ſo bedeutend, daß nur auf der Baſis eines 
möglichſt ausgedehnten Abſatzes ein Ausgleich 
dafür gefunden werden kann. Nun iſt aber 
der heimiſche Mark auch nicht annähernd im 
Stande, mit ſeiner Aufnahmefähigkeit dieſen 
Ausgleich zu bieten. Vielmehr kann nur eine 
möglichſt unbeſchränkte Abſatzgelegenheit auf 
dem Weltmarkt eine lohnende Vertheilung 
jener einmaligen Hechte garantiren. Die Ver⸗ 
ſchließung oder Beſchränkung des Weltmarktes 
würde alſo theils zur Aufgabe der Produktion, 
theils zur Verſchlechterung und Vertheuerung 
der Waaren führen, d. h. die Induſtrie müßte 
von der heutigen Höhe ihrer techniſchen 
Leiſtungsfähigkeit herunterſteigen und ver⸗ 
kümmern. Dabei iſt wohl zu berückſichtigen, 
daß dieſe Induſtrie (nach der Zählung von 
1895) rund 220 000 Perſonen beſchäftigt, un⸗ 
gerechnet die vielen Künſtler und Künſtlerin⸗ 
nen, die heute für die Papierverarbeitung als 
Lieferanten von Originalentwürfen, Male⸗ 
reien u. ſ. w. thätig ſind. Die Verwirklichung 
dieſer troſtloſen Ausſichten werden freilich 
zahlreiche Unternehmer der Induſtrie nicht ab⸗ 
warten. Sie werden vielmehr mit ihren Be 
trieben auswandern. Viele unſerer erſten 
Firmen aus der Papierverarbeitung haben ſeit 
Jahren im Ausland Niederlaſſungen, zum 
Theil mußten ſolche Filialen in England und 
ſonſtwo gegründet werden, um die Fabrikation 
gewiſſer Artikel, deren Erzeugung in Deutſch⸗ 
land wegen der hohen Papier-, Pappen⸗ ꝛc. 
Preiſe nicht mehr möglich war, aufrecht zu er⸗ 
halten. Nun der Anfang ſchon gemacht iſt, 
wird die Expatriirung zahlreicher Betriebe 
der Papierverarbeitung nicht mehr auf allzu 
große Bedenken bei den Unternehmern ſtoßen. 
Daß es ſich dabei gerade um die intelligenteſten 
und auch um die ſteuerkräftigſten Unternehmer 
handeln wird, die man vom heimiſchen Boden 
vertreibt, liegt auf der Hand. Die im Lande 
verbleibenden Groß⸗Fabrikanten dürften aber 
vorausſichtlich zu einem anderen Mittel grei⸗ 


Nachbarskinder. 


Triginal-Roman von Irene von Hellmuth. 
151 Machdruck verboten.) 


„Ei, ei,“ fuhr er gutmüthig fort, „da müßte 
eigentlich ſchelten, daß Sie ſchon ſo früh 
hen! abe ich, Ihr Hausarzt, Ihnen 
ſo etwas erlaubt, Frau Abendroth? 
R legen Sie ſich wieder ins Bett, und 
wenn ich heute Abend komme, nach Ihnen zu 
eben, will ich erſt prüfen, ob ich Ihnen für 


enn 


Morgen Erlaubniß geben darf!“ 


r warf Eva einen lächelnden, bedeutungs⸗ 
und ſchien jetzt erſt zu be⸗ 


„„Ach, Eva — ſind Sie krank? Was iſt 
; Die Angeredete fühlte, daß ‚fie ſich mehr zu⸗ 
ammennehmen mußte, ſollte nicht ſofort 
Ah: ermann bemerken, daß eine Veränderung 
a ihr vorgegangen war. Ein Lächeln er⸗ 
ii gend, jagte ſie möglichſt unbefangen: „Es 
E nichts — einen neuen Patienten bekommen 
ane an mir nicht, Herr Doktor! Ich habe 
schl tarke Natur und bin ganz geſund. Nur 

t geſchlafen dieſe Nacht, — das iſt 


0 Doktor Linde lächelte ſchon wieder, er war 


Ton at durch ihren halb ſcherzhaft klingenden fallen laſſen. Die Sache kommt jetzt jedenfalls ae doch 


doch betrachtete er das Mädchen mit 


* 


j iſcenden Blicken. 


gen achten Sie nicht ein wenig an den geſtri⸗ 


„ ſchönen Abend und — an mich?“ flüſterte 


ich um gleich darauf lauter hinzuzufügen: 
hatte ebenfalls wenig Zeit zum Schlafen. 
hat mich gegen 2 Uhr aus dem Bette 
Drüben im Hotel „Drei Könige“ 
zwei vornehm gekleidete Fremde abge⸗ 
ziemlich hoch ſpielten. Darüber 
fie in Streit. Wie mir der Ober⸗ 


kellner erzählte, ſoll der Vater des Einen ein 
dunkler Ehrenmann geweſen 
Zeit im Gefängniſſe geſeſſen haben. Der an. 
dere Fremde wußte darum und ſpielte hierauf 
an, als er wahrzunehmen glaubte, daß ihn 
ſein Kamerad übervortheile. 6 I 
die Bemerkung: „Der Apfel fällt nicht weit 
vom Stamm.“ Daraufhin fühlte er ſich von 
zwei Fäuſten gepackt, zu Boden geworfen und 
derart mißhandelt, daß er beinahe bewußtlos 
liegen blieb. So fand ich den Aermſten. Er 
war in einem bedauernswerthen Zuſtand. 
Der Miſſethäter aber ſchien nicht die geringſte 
Reue zu empfinden. Er ſtand kaltblütig dabei 
und ſah mir zu, wie ich ſein Opfer verband. 


Vaters an! Ich dulde es nicht! 
Vater that, geht ihn gar nichts an!“ 

„Nun,“ fügte der Doktor achſelzuckend hinzu, 
„einestheils konnte ich dem Manne nicht jo 
ganz Unrecht geben, denn die Ehre iſt das 
Höchſte, was wir beſitzen — und wenn Jemand 
die meinige oder die meiner Eltern angriffe, 
ebenfalls ſo handeln würde, wie jener Fremde. 
Aber wenn wirklich, wie man mir erzählte, 
ein häßlicher Fleck auf ſeinem Namen ruht, 
ſo hätte er beſſer gethan, ganz ſtill zu ſchwei⸗ 
gen, dann muß man ſich eben dergleichen ge⸗ 


vor das Gericht, und da wird wieder einmal 
ſchonungslos aufgedeckt werden, was wahr⸗ 
ſcheinlich längſt vergeſſen und begraben war. 
Das hat er nun davon. Ich ſagte ihm dies 
auch unumwunden ins Geſicht, als er mich 
fragte, ob das Gericht fi der Sas 0 
würde. Meine Antwort ſchien ihm ſehr un⸗ 
angenehm zu ſein. Aber der nn an eg 
iſt jedenfalls für mehrere Wochen an das Bett 


lt, und das Strafe. „ja, 
n . e e in 


5 und längere 


Er machte nur 


| 


„Ich mußte ihn züchtigen,“ ſagte er zu mir, die Eltern verbrochen, Herr Do 
„warum griff dieſer Menſch die Ehre meines ten Sie das 
Was mein ein ſchlechter 


U 


| 
| 
| 


reichte dem ber 
"und offen Fenſterſins hinweg die Hand. 


Jedermann ins Geſicht ſehen kann, wenn man, 
nichts zu verbergen hat! Ich für meinen 
Theil könnte mir ein Leben, in dem es etwas 
geheim zu halten gäbe, gar nicht denken. Ein 
ſolches Leben würde mich unglücklich machen.“ 

Eva hatte mit abgewandtem Geſicht zuge⸗ 
hört; ſie ſprach auch jetzt kein Wort, nur ihre 
Hände bebten nervös, und um die Mund⸗ 
winkel zuckte es wie verhaltenes Weinen. Die 
alte Frau im Lehnſtuhl, die aufmerkſam zu⸗ 
gehört hatte, kam nun ebenfalls zum Fenſter, 
ſie hielt ſich nur mühſam aufrecht, und indem 
ſie den einen Arm wie ſchützend um die Tochter 
legte, ſagte ſie in merkwürdig bewegtem Ton: 
Die Kinder ſind doch Fe 


an dem, was 
or, oder möch⸗ 
Gegentheil behaupten? Kann 
Vater nicht gute Kinder haben? 
Und umgekehrt? Wer will die Einen für das 
Thun der Anderen verantwortlich machen? 
Liegt darin nicht eine große Ungerechtigkeit?“ 

„Eigentlich haben Sie recht, Frau Abend- 
roth,“ meinte der Doktor nachdenklich, „aber 
die Welt urtheilt einmal ſo, und ein Unglück 


ich weiß nicht, was ich da thäte und ob ich nicht iſt und bleibt es, wenn in einer Familie der⸗ 


leichen vorkommt. Die zunächſt Betheiligten 
aben immer darunter zu leiden. Mir zum 


Beiſpiel würde es das Daſein vergällen.“ 
„Gewiß, und vielen Anderen geht es ebenſo, 
Herr Doktor, aber auf alles Glück braucht man 
ya .. zu verzichten? Oder meinen 
ie? — Wie?“ ? 


Doktor Linde gab keine Antwort, und die 
alte Frau ſchien auch keine erwartet zu haben; 
ſie hu an ihren vorigen Platz zurück, 
ſtützte den Kopf in die Hand und verſank in 


Der junge Mann ſah nach der Uhr. 
„Ich habe mich ſchon viel zu lange 
halten, BOB er beinahe gan 
Eva berührte 


annehmen Nachdenken 


aufge⸗ 
und 


1 auf 4 Mark, Packpapier von] 
ch] 3 auf 4 Mark, ſonſtiges Papier von 6 auf 10 


Dienſiag, 29. Juli. 
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Invalidendank. 
Elberfeld W 


Berlin Beruh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Thienes. Halle a S. Jul. Barck & 


Hamburg Wiianı Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


fen, um ihren Maſſenabſatz zu erhalten. Da 
für dieſen Maſſenabſatz nur das Inland in 
Frage kommen würde, ſo ſteht ein erbitterter 
Vernichtungskampf der Großen gegen die 
Kleinen bevor. Wir können konſtatiren, daß 
heute ſchon erſte Firmen ſich darauf einrichten, 
um im Falle der Verſchließung oder Beſchrän⸗ 
kung des Weltmarktes ihre ganze Produktion 
auf den inländiſchen Markt zu werfen. Damit 
würden ſelbſtverſtändlich traurige Verhältniſſe 
über die Induſtrie heraufbeſchworen und zahl⸗ 
loſe Erijtenzen zu Grunde gehen.“ 


Dorf⸗ und Stadt⸗Hygiene 
betitelt ſich eine Schrift von Prof. Ebſtein, 
Direktor der Univerſitätsklinik zu Göttingen, 
worin derſelbe energiſch dafür eintritt, daß die 
gegenwärtig unzulänglichen Befugniſſe der 
preußiſchen Kreisärzte eine Stär⸗ 
kung erfahren. Profeſſor Ebſtein ſchreibt: So 
lange die omnipotenten Juriſten diejenigen 
Perſönlichkeiten ſind, welchen der Staat allein 
die Ausführung der Sanitäts- und Medizinal⸗ 
polizei anvertraut, und der zuſtändige Medi⸗ 
zinalbeamte lediglich der techniſche Berather 
des Landraths und der Ortspolizeibehörde iſt, 
wird jein Einfluß auf die Medizinal⸗ und 
Sanitätspolizei zum Mindeſten in ſehr vielen 
Fällen unzureichend bleiben müſſen. Sollten 
ſich unter der großen Zahl gebildeter und ſach⸗ 
verſtändiger Aerzte abſolut nicht genug Per⸗ 
ſönlichkeiten finden laſſen, welche die zu der 
Ausführung der einſchlägigen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen erforderliche juriſtiſche Initiative 
und Exekutive beſitzen und welche ſich die hier⸗ 
bei erforderliche juriſtiſche Sachkenntniß an⸗ 
eignen können? Ich will aber dieſes Thema 
hier nicht weiter verfolgen, ſo viel ſich auch 
darüber ſagen ließe. Der Arzt wird ſich die 
ihm ſeiner Wiſſenſchaft nach gebührende 
Stellung - jelbft zu erobern haben. Freilich 
ſcheinen einen großen Theil des ärztlichen 
Standes heutzutage eine Reihe anderer Frg⸗ 
gen lebhafter zu intereſſiren als die Dinge, 
worauf es meines Erachtens bei den Zielen, 
welche ich im Auge habe, in allererſter Reihe 
ankommt, d. h. der Welt zu zeigen, daß der 
Arzt nicht nur ein Techniker in ſeinem Fache 
iſt, ſondern ein Mann, welcher die Lehre vom 
Menſchen und von dem, was dieſem frommt. 
im weiteſten Sinne beherrſcht, und der es ver⸗ 
ſteht, alle die humanen Beſtrebungen, um 
welche es ſich bei der Ausführung der ſani⸗ 
tären Maßnahmen handelt, auch ohne jurtitt- 
ſchen Beirath mit aller Energie durchzuführen. 
Der Arzt ſoll in dieſem Sinne unmittelbar und 
nicht durch das Sprachrohr des Landraths oder 
der Ortspolizeibehörde mit den Bauern reden 
und ihnen die Verbeſſerungen, welche noth- 
wendig ſind, plauſibel machen. Er wird aber 
auch erforderlichenfalls ſeinen Vorſtellungen 
ſelbſtſtändig den ausreichenden Nachdruck zu 
geben verſtehen. Gewährt man dem Arzte 
keine weiteren Machtbefugniſſe als die eines 
techniſchen Beiraths oder der Ortspolizei⸗ 
behörde, ſo iſt ſeine freie Bewegung und ſeine 
Leiſtungsfähigkeit gelähmt; ſein Anſehen und 
ſein Einfluß bei der Landbevölkerung, auf die 
es doch bei der Beſſerung der ſanitären Ver⸗ 
hältniſſe ihres Dorfes ſo weſentlich ankommt, 
wird weit unter das Niveau der Anſprüche ge- 
ſtellt, welche der Kreisarzt nach ſeiner ganzen 
fachmänniſchen und allgemeinen Vorbildung 
doch wohl von Rechts wegen zu verlangen hat. 
Es kann nicht ausbleiben, daß der Kreisarzt, 
welcher als ein „wirklicher Gejundheitsbeant- 
ter“, wofern er es ernſt mit ſeinen Pflichten 
meint, eine genügende Arbeitslaſt hat, in ſei⸗ 
nem Fache doch ein Stümper bleiben wird, 
nachdem ihm auch noch die Stelle eines Ge 
richtsarztes in ſeinem Amtsbezirk aufgebürdet 
iſt. Freilich geſtattet das Geſetz, daß, wo be⸗ 
ſondere Verhältniſſe es erfordern, die Wahr⸗ 
nehmung der gerichtsärztlichen Geſchäfte be; 
ſonderen Gerichtsärzten übertragen wird. 
Soweit ich die Sache überſehe, dürften dieſe 
beſonderen Verhältniſſe faſt ausnahmslos vor⸗ 
handen ſein. Hätten die Geſetzgeber dieſen 
Fall nicht auch wenigſtens für einen häufig 
möglichen angeſehen, ſo würden ſie wohl nicht 
die Anſtellung eines oder gar mehrerer kreis- 
ärztlicher geprüfter Aſſiſtenten für den Kreis⸗ 


mit ihren eiskalten Fingerſpitzen die darge⸗ 
botene Rechte. 

„Sie ſcheinen doch nicht ganz wohl zu ſein,“ 
bemerkte er, die bebende Hand feſthaltend. „Na 
alſo, auf Wiederſehen heute Abend, ich werde 


Ihnen dann eine wirkſame 
ſchreiben!“ 


Er lachte laut und übermüthig, während er wollte ſich nicht aufhellen. 
dem „Don Juan“ 


leiſe die Melodie aus 
ſummte: „Wenn Du fein fromm biſt, will ich 


Dir helfen, ich weiß ein Mittel, für alles gut!“ 


„Dabei zog er grüßend den Hut, und ſchon 
im Weggehen rief er noch über die Schulter 


zurück: „Die Mutter ſchicken Sie zu Bett, Eva, 


ſie ſcheint mir immer noch recht angegriffen zu 
ſein! Die ſcharfe Frühlingsluft kann unter 
Umſtänden ſchädlich wirken!“ 


Noch einmal grüßte er zurück, dann eilte “| 


mit ſchnellen Schritten die Straße hinauf. 

Mit wehem Aufſchrei ſank Eva neben dem 
Lehnſtuhl in die Knie, und barg ſchluchzend den 
Kopf im Schoße der Kranken. 

„Siehſt Du es nun ein, Mutter, daß das 
Glück, von dem ich träumte, mir nie zu Theil 
werden kaun? Halt Du gehört, was Doktor 
Linde jagt? Nun weiß ich genau, was ich thun 
muß! Ein tiefer Abgrund gähnt zwiſchen uns 
beiden, und keine Brücke führt hinüber!“ — 

„Und dennoch würde ich Dir rathen: Sag 
ihm die ganze Wahrheit, Evchen,“ meinte die 
Mutter bittend, „vielleicht iſt ſeine Liebe groß 
genug, um über alles hinwegzuſehen, und Du 
wirſt doch glücklich werden!“ 

„Nun und nimmermehr werde ich das thun, 
nichts iſt im Stande, meinen Entſchluß zu 
ändern! Ich darf nicht wankend werden! Das 
Geheimniß muß zwiſchen uns beiden bleiben, 
ach Mutter, hilf mir, — daß ich all den Jammer 
ertragen lerne!“ R 


Tief und ſchmerzlich ſeufzte die Kranke auf.] Wolfenſtein aus zu leiten. 
ie hatte ſchon jo viel Leid und Kummer er- hübſche Mädchen geben, und er wird Gelegen⸗ 


furt a. 


M. Heinr. Eisler. 


Kovenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


arzt ins Auge gefaßt haben. Der Berufskreis 
der Kreisärzte iſt zu weit geſteckt. Man be⸗ 
denke, welche Anſprüche an einen Kreisarzt 
allein in mediziniſcher Beziehung geſtellt wer⸗ 
den. Er ſoll nicht nur ein durchgebildeter 
Hygieniker ſein, welcher alle Fortſchritte dieſer 
Wiſſenſchaft verfolgt, er ſoll auch ein in allen 
Zweigen der forenſiſchen Medizin — patholo⸗ 
giſche Anatomie, Pſychiatrie u. ſ. w. — gut bes 
ſchlagener und auch in dieſen Fächern ſattel⸗ 
feſter Mann ſein, ſonſt ſtellt er ſich vor Gericht 
bloß und wird dort bald unhaltbar. Ueber⸗ 
dies hat der Kreisarzt das Impfgeſchäft und 
die Proſtitution u. ſ. w. zu überwachen. Ein 
ſchier endloſes Schreibweſen haftet an allen 
dieſen und noch anderen hier nicht aufgeführ⸗ 
ten Funktionen des Kreisarztes. Meint man, 
daß der Geſundheitsbeamte durch die Wahr⸗ 
nehmung der Sanitätsintereſſen ſeines Kreiſes 
nicht genügend beſchäftigt ſei, ſo vergrößere 
man die Kreiſe, aber man entlaſte den Beam⸗ 
ten von den gerichtsärztlichen Funktionen, 
welche mit der Hygiene durchaus nichts zu 
thun haben. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer ließ ſich, wie aus Kopervig ge⸗ 
meldet wird, auf der Fahrt von Bergen von 
den Vertretern des Auswärtigen Amtes und 
des Militärkabinets Vortrag halten. Das 
Wetter iſt etwas beſſer, aber noch kühl. — Zu 
Ehren des Kronprinzen von Sachſen fand am 
Sonnabend in der Reſidenz zu München eine 
Tafel ſtatt, an der die Prinzen und Prin- 
zeſſinnen des Königlichen Hauſes, die geſam⸗ 
ten Oberhofchargen und Staatsminister theil⸗ 
nahmen. Der Kronprinz ſaß zwiſchen dem 
Prinz⸗Regenten und der Prinzeſſin Ludwig. 
Der Prinz⸗Regent toaſtete auf den Kron⸗ 
prinzen und das ſächſiſche Königshaus. Der 
Kronprinz antwortete mit einem Trinkſpruch 
auf den Prinz⸗Regenten und das baieriſche 
Königshaus. — Das bateriſche Kriegsminiſte⸗ 
rium hat bei dem direkten Einkaufe von 
Futtermitteln öfters ſchlechte Erfahrungen ge⸗ 
macht. Kriegsminiſter Frhr. v. Aſch erklärte 
im Finanzausſchuſſe der Abgeordnetenkammer: 
Die Militärverwaltung hat beſonders beim 
Ankauf von Hafer nicht immer das wünſchens⸗ 
werthe Entgegenkommen gefunden. Nicht ſel⸗ 
ten waren höhere Preiſe zu bezahlen als bis⸗ 
her, ja einzelne Genoſſenſchaften haben die ein⸗ 
gegangenen Verpflichtungen gar nicht erfüllt, 
ſo daß die Verwaltung nicht unerheblichen 
Schaden hatte. Es ſeien die Intendanturen 
deshalb angewieſen worden, die Beſchaffung 
des erforderlichen Materials auf dem Sub- 
miſſionswege wieder ins Auge zu faſſen und 
Verträge mit Genoſſenſchaften nur unter der 
Bedingung abzuſchließen, daß dieſelben für 
den durch die Nichtbegchtung der Vereinbarun⸗ 
gen erwachſenden Schaden aufkommen. Auf 
einmüthiges Erſuchen des Ausſchuſſes ver— 
ſprach indeſſen der Miniſter, mit dem freihän- 
digen Ankaufe von Heu, Stroh und Hafer 
noch fortfahren zu wollen. — Der Finanzaus⸗ 


ſchuß der baieriſchen Reichsrathskammer hat | 


den Beſchluß der Abgeordnetenkammer, die 
Regierung um die Errichtung eines Lehr⸗ 
ſtuhles für Homöopathie an einer der baieri⸗ 
ſchen Univerſitäten zu erſuchen, mit Mehrheit 
angenommen. Gegen die Anregung des 
Reichsrathes Frhrn. von Soden, einem ſolchen 
Profeſſor der Homöopathie auch ein öffent⸗ 
liches Krankenhaus zugänglich zu 
ſprachen ſich ſowohl der Referent, Reichsrath 
von Auer, als auch Prinz Ludwig ſehr ent⸗ 
ſchieden aus. — In den Tagen vom 6. bis 9. 
Auguſt d. J. findet in Kiel der 18. deutſche 
landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftstag unter 
Leitung des Geheimraths Haas aus Darm⸗ 
ſtadt ſtatt. Die Marine hat der Verſamm⸗ 
lung die Marineakademie für die Sitzungen 
zur Verfügung geſtellt und gleichzeitig die Be⸗ 
ſichtigung der Kriegsſchiffe, welche an den 
Tagen in Kiel verſammelt ſein werden, ge⸗ 
ſtattet. Den Damen der Genoſſenſchaftsmit⸗ 
glieder ſollen, während die Herren an den 
Sitzungen theilnehmen, Uebungen mit dem 
im Stebade Laboe ſtationirten Rettungsboote 
vorgeführt werden. Am 9. Auguſt wird für 
die Theilnehmer ein Ausflug in den Güter 
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VII. 

Der Tag verging den beiden Frauen trüb 
und traurig. So hell auch die warme Früh⸗ 
lingsſonne durch die kleinen, blanken Fenſter 
ſchien, ſo ſüß auch die lieblichen, blauen Veil⸗ 


Medizin ver⸗ chen auf dem Sims dufteten und das Gemach 


mit Wohlgeruch erfüllten 


— Evas Geſicht 
Die Augen lagen 
tief in den Höhlen und zeigten einen ſo ſchwer⸗ 
müthigen Ausdruck, wie nie zuvor. Je näher 
der Abend kam, deſto mehr ſteigerte ſich die 
Aufregung des jungen Mädchens. Auch die 
Mutter ſchien ſich kaum mehr beherrſchen zu 
können. Ihre Blicke folgten bange und ängſt⸗ 
lich den mechaniſchen Bewegungen Evas. 

„Werde nur nicht krank,“ ſagte ſie mehrmals. 

„Eva vergaß völlig, wie ſehr die Mutter der 
Schonung und Ruhe bedurfte. 

Fräulein Hilda Sennebach kam und wollte 
die Freundin zu einem kleinen Spaziergang 
abholen, doch dieſe weigerte ſich entſchieden, 
mitzugehen. So viel die Mutter auch bat, es 
half nichts, eigenſinnig beharrte die Tochter 
dabei, keine Zeit zu haben. 

Hilda plauderte munter und ſprang wie ge 
wöhnlich von einem Gegenſtand zum an 
über. Eva ſchien kaum auf das zu hören, was 
die Freundin alles zu erzählen wußte. Sie 
brachte gewöhnlich eine ganze Menge von 
Neuigkeiten mit, die in dem Laden ihres 
Vaters ausgekramt wurden. „Dein aller⸗ 
getreueſter Verehrer, Herr Hans Kloßmann, 
wird nun bald für längere Zeit von der Bild- 
fläche verſchwinden,“ berichtete Hilda, „ich 
laube, er ſoll den ganzen Sommer fortblet- 

en. Siehe zu, daß Du Dich vorher ſeiner ver⸗ 
ſicherſt, er möchte Dir am Ende ſonſt untreu 
werden. Er wurde nämlich mit dem Auftrag 
beehrt, den Bau einer neuen Bahnlinie von 
Dort ſoll es ſehr 


fahren im Leben aber das Leid ihres Kindes heit genug re diejelben kennen zu lernen. 


ſchien ihr das allerſchwerſte! 


rtſetzung folgt.) 


machen. 
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Were 


diſtrikt Oſtholſteins veranſtaltet, der in der 
1 ſchönen Holſteiniſchen Schweiz 
endet. 


Deutſchland. 
Berlin, 28. Juli. Ein neues Jagdrevier 
für den Kaiſer ſoll in den Oranienburger und 
Mühlenbecker Forſten eingerichtet werden; an⸗ 
geblich haben geſtern bereits deswegen Ver⸗ 
handlungen in Birkenwerder ſtattgefunden. 

— Vom Großen Generalſtab wurden der 
Abtheilungschef Oberſtleutnant von Lindenau, 
die Majore v. Redern und Hohndorff und der 
würtembergiſche Hauptmann Stroelin an Bord 
von Schiffen der Uebungsflotte während der 
diesjährigen Herbſtmanöver kommandirt. Die 
Auflöſung der Uebungsflotte findet nach der 
Beendigung der ſtrategiſchen Manöver unter 
der Inſel Borkum am 18. September ſtatt. 

— Ein Verband der Privat-Thierärzte 

Preußens wurde in Berlin begründet. Zwecks 
des Verbandes, dem 400 Mitglieder ſich ange- 
ſchloſſen haben, iſt die Vertretung der Standes⸗ 
intereſſen. 
Bei der internationalen Segelregatta 
um den Pokal der Stadt Oſtende ſiegte die 
Bremer Nacht Navahoe; die engliſche Pacht 
Bona wurde zweite. 

— Pon der preußiſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
tung ſind Muſterentwürfe für Bahnſteig⸗ 
tunnel mit ſehr beſchränkter und nicht be⸗ 
ſchränkter Bauhöhe angefertigt worden. Der 
Ausführung von Bahnſteigtunneln werden 
dieſe Entwürfe künftig zu Grunde gelegt 
werden. 

— Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski 
hat einen Antrag der oberſchleſiſchen Fleiſcher⸗ 
innungen auf Einfuhr lebender Schweine aus 
Oeſterreich⸗-Ungarn abgelehnt, weil nach dem 
Geſundheitszuſtande der Schweine in Oeſter⸗ 
reich-Ungarn die Grenzſperre für dieſe Thier⸗ 
gattung einſtweilen unbedingt aufrechterhalten 
bleiben müſſe. 

— Der Gouverneur von Samoa, Dr. Solf, 
reiſt in dieſen Tagen nach ſechsmonatlichem 
Urlaub von hier ab, um ſich auf ſeinen Poſten 
in der Südſee zu begeben. Zunächſt tritt er 
die Reiſe mit dem fälligen Poſtdampfer von 
Genua aus nach Singapore an und wird ver⸗ 
ſchiedene Häfen an der e Ah Küſte be⸗ 

en, wie Hongkong, Kanton, Swatau u. a. 

ch wird er dem Sunda⸗Archipel einen Beſuch 
abſtatten und dort mehrere Häfen beſuchen, um 
die Frage wegen Ueberführung chineſiſcher 
Kulis nach Samoa eingehend zu unterſuchen. 
Dieſe Unternehmung hat jetzt inſofern eine 
andere Geſtalt erhalten, als die Samoa⸗ 
Geſellſchaft die Sache in die Hand genommen 

t und etwa 300— 400 Chineſen nach Upolu 
ringen wird, während nach der Bewilligung 
von 15 000 Mark durch den Reichstag die 
Ueberführung von nur 60 Chineſen als Probe 
beabſichtigt war. Dieſe Studien an den ver⸗ 
ſchiedenſten Orten Oſtaſiens und des Sunda⸗ 
Archipels werden natürlich viele Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen, ſodaß der Gouverneur wahr⸗ 
ſcheinlich nicht vor dem Dezember wieder in 
Samoa eintreffen wird. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
Zeitungen haben ſich im letzter Zeit mit Bezug 
auf den Erlaß des Kultusminiſters vom 23. 
Juni wiederholt mit der Zulaſſung ruſſiſcher 
Damen zum Hoſpiren an preußiſchen Univerſi⸗ 
täten beſchäftigt. Dabei iſt der betreffende 
Erlaß mehrfach in dem Sinne aufgefaßt wor⸗ 
den, als ob durch ihn die Zulaſſungsbedingun⸗ 
gen für Ruſſinnen anders, und zwar ſchwerer 
geſtaltet ſeien als für ſonſtige ausländiſche 
und inländiſche Hoſpitantinnen. Auf Grund 
der von uns eingezogenen Erkundigungen ſind 
wir in den Stand geſetzt, dieſe Auffaſſung als 
irrig zu erklären. Es iſt nicht im Entfernteſten 
darauf abgeſehen, Ruſſinnen ungünſtiger zu 
behandeln als andere Ausländerinnen. Viel⸗ 
mehr gilt für die Ausländerinnen unterſchieds⸗ 
los der Grundſatz, daß ſie unter denſelben Be⸗ 
dingungen zuzulaſſen ſind wie die Inländerin⸗ 
nen. Bezüglich der Ruſſinnen hat nur die be⸗ 
fondere Frage vorgelegen, wie die Reifezeug⸗ 
niſſe der ruſſiſchen Mädchengymnaſien im 
Vergleich zu unſeren Lehrerinnenzeugniſſen zu 
hewerthen ſind. Lediglich auf dieſe Frage darf 
der Erlaß bezogen werden. 
EC AAA A 

Ausland. 


Das 6. deutſche Sängerbundsfeſt wurde 
am Sonntag Nachmittag in Graz mit einem 


J ohann j sbad im Riesengebirge. 


(Das deutſch⸗böhmiſche Gaſtein.) Saiſon⸗Eröffnung 
16. Mai. In einer an großartigen Naturſchön⸗ 
heiten reichen Gebirgsgegend, in geſchützter Lage. 
Bahnſtation: Freiheit⸗Johannisbad. Directer 
Wagenverkeher m. Durchfahrtsſtationen: Breslau, 
Berlin, Wien und Prag. Große, naturwarme, 
29° C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen⸗ und Sprudel⸗ 
bäder, elektriſche und kohlen ſaure äder, 
Eiſenquelle, Maſſage, Poſt⸗ und Telegraphenſtation, 
Curſalon, Leſezimmer, große Auswahl in⸗ und 
ausländiſcher Zeitungen. Concerte täglich zweimal, 
allwöchentlich Tanzkränzchen. Gute Reſtanrants. 
Hotel u. Privatwohnungen, Mineralwäſſer, Ziegen⸗ 
und Kuhmolke. Heilanzeigen: Gegen Nerven⸗ u. 
Rückenmarksleiden, rheumatiſche und gichtiſche Zur 
ſtände, Lähmungen, Scrophuloſe, Bleichſucht, 
Frauenkrankheiten, Verarmung des Blutes u. Eut⸗ 
kräftung nach conſumirenden Krankheiten, chroniſche 
Hautausſchläge. Empfehlenswerth als Nachcur. 
Auskünfte ertheilt die tion in 
Johannisbad bei Trautenau, Böhmen. 
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Militär⸗ Pädagogium 

von Dir. Dr. Fiſcher, 
1888 ſtaatl. konzeſſ. f. alle Milit.⸗ u. Schulexamina 
Vorbereitung von Offizier⸗Aſpiranten zum Einj.⸗, 
Prim.⸗, Seekad.⸗, Fähnr.⸗, Abit.⸗Ex. in vollſtändig ge⸗ 
trennten Abteilungen. Unterricht, Disciplin, Tiſch, 
2 v. d. höchſten Kreiſen vorzugl. empfohlen. 
Unübertroffene Erfolge: 1901 beſtanden 8 Abitur. 
100 Fähuriche, 12 Primaner, 22 Einjährige nach 
kürzeſter Vorbereitung In 13 Jahren beſtanden 1818. 
Kleine Abteilungen, individuelle Behandlung, ſorgfältige 
Ueberwachung, bewährte Lehrer, die nur an dieſer 
Anſtalt unterrichten. Es wird nur eine beſchräukte 
Anzahl von Penfionären aufgenommen. 


Schneider-Innungs-Sterbekasse 
der früheren Graboner. 
Am 11. Auguft, Abends 7 Uhr, findet in der 
Philharmonie, Pölitzerſtr. 23, eine 


außerordtl. Generalverfammlung 


datt, zu welcher die Mitglieder hiermit eingeladen 
werden. 5 
Tages- Ordnung: 
Beſchlußfaſſuug zum Uebergang zur Stettiner 
Schneider⸗Junungs⸗Sterbekaſſe. 


Der Vorſtand. 
VB. Sollten nicht / der Mitglieder anweſend eim, 
aun findet eine zweite Generalverſammlung um 


1 19 daſelbſt ftatt, wo ohne Rückſicht auf die Anzahl 
e Mitglieder die Abſtimmung erfolgt. 


werde. Die Klub⸗Berathungen dauern fort. 


\ 


Feſtkommers in der Induſtriehalle eröffnet. 
Nachdem der Bürgermeiſter die Theilnehmer 
begrüßt hatte, ſprach Profeſſor Keller aus 
Leipzig über das Deutſchthum, währenddem 
ſpielte die Kapelle des dritten baieriſchen 
FJeld⸗Artillerie-Regiments aus München unter 
großem Beifall. Abends war die Stadt und 
Umgebung glänzend illuminirt. Das Verbot 
der Theilnahme von Offizieren und Soldaten 
an den Feſtlichkeiten erfolgte, weil der Feſt⸗ 
ausſchuß das Verlangen des Korpskom⸗ 
mandos, ſämtliche ſchwarz-roth⸗goldene Ban- 
ner einzuziehen, und auf die Mitwirkung der 
Kapelle des badenſchen Infanterie-Regiments 
zu verzichten, mit der Motivirung ablehnte, 
daß es ſich um ein rein deutſches Feſt handle. 

In Brüſſel iſt eine chineſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft neu geſchaffen. Als erſter Inhaber iſt 
Yang Chao Chun beſtimmt, der früher Mit- 
glied der Geſandtſchaften in Paris und Berlin 
und zuletzt im chineſiſchen Auswärtigen Amt 
thätig war. 


Der Gejandte der Vereinigten Staaten 
in Port au Prince meldet, daß der Bür- 
gerkrieg im ganzen Land ausgebrochen ſei. 
Firmin ſei auf dem Marſche nach Port au 

rince, und die proviſoriſche Regierung auf⸗ 
gelöſt. Eine weitere Depeſche beſagt, daß die 
Armee Firmins einen Tagemarſch von dort 
entfernt ſtehe. Das Kanonenboot „Erète a 
Pierrot“ ankere in Port au Prince und es 
herrſche große Erregung. 


* * Ei — 
Provinzielle Umſchan. 
In Gartz a. O. feierte geſtern der dor- 
tige Evangeliſche Arbeiter⸗Verein ſein 12. 
Stiftungsfeſt unter beſonders zahlreicher 
Theilnahme des Stettiner Vereins, der mit 
zwei vollbeſetzten Schiffen gekommen war, und 
des Pinnower Fereind. Nach dem Gottesdienſt 
marſchirten die Vereine zu dem neuen Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal, woſelbſt Herr Superinten- 
dent Petrich eine patriotiſche Anſprache hielt. 


Alle Blätter in Rom begrüßen die] Bei dem nun folgenden Gartenfeſt im 
Löſung des italieniſch-ſchweizeriſchen Konflik-]Schützenhausgarten wechſelten Anſprachen, 


Vokal- und Inſtrumental-Konzert, Verlooſung 
und ſonſtige Unterhaltungen mit einander ab. 
Um 81, Uhr wurden die Stettiner Gäſte zu 
den Schiffen geleitet, womit das Feſt (ein 
Volksfeſt im wahren Sinne des Wortes) ſeinen 
Abſchluß fand. Dem Privat⸗Oberförſter 
Hermann Lau zu Stargordt im Kreiſe 
Regenwalde iſt das Kreuz des Allgemeinen 
Ehrenzeichens und dem Altſitzer Chriſtian 
Ploetz zu Strohsdorf im Kreiſe Pyritz 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
— Auf einer zur Beſichtigung des Manöver⸗ 
geländes unternommenen Inſpektionsreiſe 
nach Regenwalde ſtieß dem Generalmajor 
von Hepke aus Stettin ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall zu, derſelbe befand ſich auf dem 
Wege nach Geiglitz, als er kurz hinter der 
Stadt mit dem Pferde ſtürzte und hierbei den 
rechten Unterarm brach. Der Verunglückte 
mußte ſofort nach Stettin zurückkehren. — Bei 
einem Ladenumbau in Wollin wurde eine 
größere Menge alter Silbermünzen ausge 
graben, die, Jahreszahlen aus Ende 1700 tra- 
gend, wohl in der Franzoſenzeit in ihr Verſteck 
gelegt worden find. Die Münzen ſind, weil 
jüngeren Datums, ſehr gut erhalten. — In 
Friedland (Mecklenburg) hat ſich unter 
dem Vorſitz des Bürgermeiſters Rath Voß ein 
Komitee gebildet zur Errichtung Kar ur 
Denkmals, das demnächſt mit ei öffent⸗ 
lichen Aufrufe hervortreten wird. 


> 


tes auf das lebhafteſte. Die „Tribuna“ jagt, 
alle Schwierigkeiten ſeien Dank der freund⸗ 
ſchaftlichen Vermittelung Deutſchlands über⸗ 
wunden worden, das Italien einen neuen Be— 
5 ſeiner herzlichen Freundſchaft gegeben 
habe. 

Zu der Note des Finanzminiſteriums in 
Petersburg in der Zuckerſyndikatsfrage 
veröffentlichen die Organe des Finanzminiſte⸗ 
riums einen Artikel, in welchem u. a. ausge⸗ 
führt wird, daß die Anwendung eines 
höheren Tarifes auf ſeinen Zucker von Ruß⸗ 
land als eine Verletzung der Verträge be 
trachtet werden müßte. Wenn, was aller⸗ 
dings ſchwer anzunehmen ſei, eine ſolche Ver- 
tragsverletzung eintrete, werde ſie als Präze⸗ 
denzfall für eine Reihe gleichartiger Aktionen 
dienen müſſen. Es ſei noch in Erinnerung, 
wie Rußland die willkürliche Erhöhung des 
Zuckerzolls von Seiten der Vereinigten 
Staaten beantwortet habe. Rußland ſei be- 
rechtigt, in analogen Fällen in gleicher Weiſe 
vorzugehen. Dies wird dann eingehend be- 
gründet. Die in der ausländiſchen Preſſe auf⸗ 
getauchten Andeutungen und Vermuthungen 
über angebliche beſondere Abſichten des ruſſt⸗ 
ſchen Finanzminiſteriums bei Veröffentlichung 
der Note weiſt der Artikel als Phantaſtereien 
erfindungsreicher Vielwiſſer zurück. Zum 
Schluſſe kommt der Artikel nochmals auf die 
Syndikatsfrage zurück, die ſämtliche Kultur⸗ 
ſtaaten angehe, und jagt, die Syndikate para- 
Infirten alle Verträge, verhinderten aber, daß 
ihre poſitiven Seiten entwickelt und in geſunde 
Verhältniſſe gebracht werden. 

Wie aus Belgrad berichtet wird, hat 
ſich nach zweitägiger, bewegter Berathung der 
Klub der regierungsfreundlichen Radikalen 
der ſerbiſchen Skupſchtina mit 56 gegen 11 
Stimmen (letztere durchweg Paſchitſch⸗Anhän⸗ 
ger) für Aufrechterhaltung des radikal⸗fort⸗ 
ſchrittlichen Koalitionsſyſtems erklärt. Zu 
jenen 56 Stimmen ſind noch 28 Stimmen 
koalitionsfreundlicher Fortſchrittler hinzuzu⸗ 
rechnen, ſo daß die koalitionsfreundliche Regie⸗ 
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Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von P. Conſtröm's Verlags. 
anſtalt in Hamburg erſchien: „Ernährung 
und Pflege des Säuglings von Dr. 
Werbe. (60 Pf.) — Das auf Grund vielſeiti⸗ 
ger Erfahrung des Verfaſſers geſchriebene 
Werkchen wird jungen Frauen ein hochwill⸗ 
kommener Rathgeber ſein, denn es giebt in 
knapper, aber vollſtändigſter Form alle noth⸗ 
wendigen Hülfen für Säugling und Mutter 
an, unter beſonderer Berückſichtigung des fo 
viele Opfer fordernden Magendarmkatarrhs, 


rungspartei in der Skupſchtina 84 Abgeordnete ſowie der häufig auftretenden engliſchen 
bei einer Geſamtzahl von 130 Abgeordneten Krankheit. Ebenſo wie es weitverbreiteten 
umfaßt. Nunmehr wird erwartet, daß der Irrthümern in der Behandlung des Säug⸗ 


lings entgegentritt, erklärt es in überſichtlicher 
Weiſe die Urſache und Wirkung aller Störun- 
en im Gedeihen von gm Mutter, die 
Faſammenfe zune der Nahrungsmittel, Klei⸗ 
dung, Baden, Tragen, kurz der ganzen Pflege 
des Säuglings, in einer jeder Frau verſtänd⸗ 
lichen Weiſe. Durch praktiſche Anordnung iſt 
das für jeden Fall vorgeſchriebene ſchnell im 


durch Ueberrumpelung der Regierungsmehr⸗ 
heit gewählte Präſident der Skupſchtina Aza 
Stanojewitſch, der ſich bisher als Gegner der 
Koalition zeigte, auf ſeine Stelle verzichten 


In einer Verammlung in Paarl (Süd- 
afrika) hielten Botha und Delarey Anſprachen 
an die Anweſenden. Botha ſagte: Ganz Süd⸗ 


afrika ſteht jetzt unter einer Fahne. Müſſen Buch aufzufinden, und der niedrige Preis 
wir jagen, wir find beſiegt worden? Nein. deſſelben macht ſeine Anſchaffung überall 


Eine dunkle Zukunft liegt vor uns, aber der 
Glaube und die Hoffnung wird uns hindurch 
führen. Afrika iſt unſer Vaterland, unſere 
Erbſchaft, auf das unſere Geburt uns ein An⸗ 
recht giebt. Wir ſollten danach ſtreben, Afrika 
zu einem glücklichen Heim zu machen, und ge⸗ 
meinſam daran arbeiten, die heranwachſende 
Generation ſo zu erziehen, daß auch ſie zu den 
künftigen Beherrſchern des Landes gehört. 
Delarey führte aus, er achte jeden britiſchen 
Gegner, aber er fühle ſich betrübt, wenn er an 
die National Scouts denke. In dem Namen 
Afrikander könne jetzt ein Ausdruck des Vor⸗ 
wurfes liegen, wie einſt im Namen Huge⸗ 
notten, aber er werde zu einem Ehrennamen 
werden. 


möglich. 

Der im Rechtsſchutzverein für Frauen in 
Dresden, Leipzig und Magdeburg mit großem 
Beifall aufgenommene Vortrag: „Kultur⸗ 
welt der Frau einſt und jetzt“ von 
Elſe Haſſe iſt auf vielſeitiges Verlangen und 
in mehrfach erweiterter Form ſoeben in 
Weiske's Buchhandlung, Dresden, im Druct 
erſchienen. Die bekannte Frauenrechtlerin er⸗ 
örtert in geiſtvoller Weiſe die frühere und 
jetzige Stellung der Frau und ihre Ausſichten 
für die Zukunft. Gewiß wird der Vortrag 


auch in weiten Kreiſen Intereſſe erregen, zumal 

der billige Preis von 50 Pf. die Anſchaffung 

Jedermann geſtattet. ER i 
Geographiſche Zeitſchrift. 


Her: 


er 
(Königreich Sachsen). 


Bahnstation, Post-, Telegraphen- und Telephon-Amt. 

Frequenz 1901: 8626 Personen. Kurzelt: 1. Mai bis 30. September. Vom 
1. bis 15. Mai und vom 1. September ab ermässigte Bäderpreise. Für die vom 1. September ab Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe. 

Alkalisch - salinische Eisensäuerlinge, 1 Glaubersalzquelle, Wolken, 
Kefyr. Natürliche kohlensaure Stahlbäder, Eisenmineral-Moorbäder, 
Künstliche kohlensaure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakthäder, 
künstliche Salz- und Soolbäder, elektrisehe Wannenbäder. 

Im Neubau des Albertbades: sämmtliche für das Wasserheilverfahren 
nöthigen Einrichtungen, Iriseh-römische Bäder, russische Dampfbäder, Massage, 
Liehtheilverfahren. 

Reichbewaldete schöne Umgebung von 500—777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen 
unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht, 

5 Nenerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler- 
onzerte. 

Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. 

Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 8 


Besondere Erfolge vei Rutarmutn und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht 
Rheumatismus, Frauenkrankheiten, bes, Exsudate, chron. Nervenleiden, besonders Nervenschwäche, 
2 Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrhen, Darm- 
trügheit. i i 

Prospekte postfrei durch die / 


KDorotheenbad, Gotha i. Thür. he fe era ; 
kalisch-ditetische Hellanstalt. — 2 Aerzte. — Prospekte. 


Se Jahrelang haltbar! SBBBERBERR 


Das beste Getränk für Frauen, Kinder und Sportsleute. 


f Wohlschmeckend! Billig! 
e € 83 
5 alkokolfreier, 
Pomril perlender 
| Apfelsaft. 
5 
8 


; Lust} ‘Wiederverkäufer gesucht. et 
Berliner Pomril - Gesellschaft m. b. H. 
Charlottenburg, Sophienstr. 8—17. 


e cc Amt Charl. No. 1904. che 


Man verlange Prospeete, 


15 


C. ſchöner Weiſen, 


Preis halbjährlich 9 Mark. 


haben ſich zahlreiche Forſcher mit der Unter⸗ 
ſuchung von Korallenbauten beſchäftigt und 
ſind dabei zu anderen Reſultaten als Darwin 
gekommen. Beſonders der Amerikaner Agaſſiz, 
der außer anderen Korallenbauten das große 
auſtraliſche Wallriff unterſucht hat, kommt bei 
ſeinen Unterſuchungen zu ganz verſchiedenen 
Reſultaten, ſodaß gegenwärtig die Frage nach 
der Entſtehung der Korallenbauten wieder 
eine offene iſt. In dem ſoeben erſchienenen 
7. Hefte von Hettner's „Geographiſcher Zeit⸗ 
ſchrift“ unternimmt es R. v. Lendenfeld in 
einem Aufſatz: „Das große auſtraliſche Wall- 
riff“ durch eine kritiſche Beſprechung der ver⸗ 
ſchiedenen Theorien wieder einige Klarheit 
über das Problem der Riffbildung zu ſchaffen. 
Der zweite Aufſatz in dieſem Hefte bildet die 
Fortſetzung von Dr. Moritz Lindemann's Mit- 
theilung über: „Die neueren Reiſen zur Er⸗ 
forſchung der Nordpolarregion“, und an drit⸗ 
ter Stelle findet ſich der Schluß von Prof. 
Eckart Fulda's „Anforderungen an ein Lehr⸗ 
buch der Erdkunde für höhere Schulen“. Dazu 
kommen noch geographiſche Neuigkeiten, 
Bücherbeſprechungen und Zeitſchriftenſchau. 


FFF A A H TEEN 


Bellevne⸗Theater. 


ge erften Male: „Jadwiga“. Operette 
von P. Hirſchberger und R. Pohl. Muſik von 
R. Dellinger. Gaſtſpiel Gertrud Schwedler. 

Ehe wir näher auf die Aufführung eingehen, 
wollen wir zunächſt den ſchönen, unbeſtrittenen 
Erfolg konſtatiren, den „Jadwiga“ bei der erſten 
Aufführung am Sonnabend hatte; das Theater 
war gut beſucht und lebhafter Beifall wurde den 
Darſtellern fortgeſetzt zu Theil. Aber dieſer Beifall 
galt auch der Novität in vollem Maße, denn die⸗ 
ſelbe erwies ſich in jeder Weiſe als eine tüchtige, 
wohldurchdachte Arbeit der Verfaſſer und des 
Komponiſten. „Jadwiga“ hat ſchon dadurch einen 
Vorzug, daß das Libretto nicht ein wildes Durch⸗ 
einander von Unmöglichkeiten, ſondern eine wirk⸗ 
liche Handlung bringt, welche Intereſſe beau⸗ 
ſprucht. Die Verfaſſer bringen darin allerdings 
keine eigene Idee, ſondern fie haben ſich Scribe's. 
„Krondiamanten“ zur Vorlage genommen, aber 
die einzelnen Scenen, wie der Aufbau derſelben 
zeigen Geſchick. Jadwiga iſt zur Regentin von 
Polen gewählt; wir finden ſie aber nicht auf dem 
Throne, ſondern in einem Zigeunerlager, wo fie 
die Führerin iſt und Diamanten fälſchen läßt. 
In das Lager kommt ein Edelmann, Michael von 
Wisnlowieki, der Neffe des Polizeiminiſters Grafen 
Kropinski, er ſieht Jadwiga und Kt bald in Liebe 
zu ihr entbrannt; die Liebe wird auch von der 


liebten einen Schwur ab, daß er ſeine Kenntniß 
von den Vorkommniſſen im Zigeunerlager für ein 
Jahr geheim hält. Der Polizeiminiſter hat in⸗ 
zwiſchen ſeine Tochter Sonja zur Gemahlin von 
Michael beſtimmt, während dieſe in den Leutnant 
von Gorka verliebt iſt. Jadwiga kommt als an⸗ 
gebliche Gräfin in das Haus des Polizeiminiſters, 
ſie findet dort Michael wieder und die alte Liebe 
erwacht aufs neue. Sonja entdeckt aber, daß 


g derſelben. um am 
folgenden Tage zur Königin von Polen erhoben 
zu werden. Nach einem alten Recht ſteht es aber 
den Reichsverweſern, zu denen auch der Polizei⸗ 
miniſter gehört, zu, für die Königin einen Gemahl 
zu wählen; dieſen Umſtand benutzt der Ingenieur 
Jan Meſchko und ſeiner Liſt gelingt es, Michael 
ur Wahl zu bringen. — Für dies Libretto hat 
Deltinger eine Muſik geſchaffen, welche eine Reihe 
anmuthiger Melodien bringt und mehrfach ſtark 
an Opernwirkung reicht; beſonders im 1. Akt hat 
der Komponiſt eine ſeltene Schaffenskraft entfaltet, 
auch der 2. Akt bringt noch eine Fülle origineller 
während der letzte Akt etwas 
ſchwächer wird, aber ſich trotzdem als wirkſam 
erwies, eine Nummer deſſelben, das Drittel⸗Drottel⸗ 
Drittel⸗Drottel⸗Terzett, gehört ſogar zu den beſten 
Gaben des Ganzen. Auf die Inſcenirung hatte 
Herr Direktor Schramm große So:gfalt ver⸗ 
wendet und für die muſikaliſche Leitung hatte 
Herr Kapellmeifter Moerike ſein Können ein⸗ 
geſetzt und der Erfolg blieb nicht aus. Bei der 
Darſtellung lenkte ſich das Hauptintereſſe auf 


‘ 


wird Arztlicherseits empfohlen N 
Diabetes (Zuckerkrankheit), die 


Bethg 


20 Ltr. an, zum 


Preisliſten 


ausgegeben von Dr. Alfred Hettner, a. o. Pro: 
feſſor an der Univerſität Heidelberg, gr. 8, 
jährlich 12 Monatshefte zu je 3 und 4 Bogen. 
(Leipzig, B. G. 
Teubner.) Seitdem Darwin jeine Korallen⸗ 
rifftheorie aufgeſtellt hat, um mit ihrer Hülfe 
die Entſtehung der Korallenriffe zu erklären, 


Zigeunerfürſtin erwidert, aber ſie nimmt dem Ge⸗ 


e) mäßig genährte Hamme 


die von der Polizei verfolgte Zigeunerin 


bigkeif undWohlgeschmack 


dxonia Kaffee Schrof: 
Deutscher Kaiserkaffee 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 
Surrogat-Fabrikate für sparsame Haushaltungen 


Überall zu haben. 


ez.Jordan, 


| 


__ GEGRÜNDET B2& 2˙ll 


Lothringer Rot- u. Weissweine 


in Kiſten von 15 Flaſchen an zum Preife von % 15,50 ub incl. Verpackung. ſowie in Gebinden von 
reife von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko 


E. Hennequin, 2Beingroßhandlung, Metz. 
...Bertrfer, welche Sauptfächfih die Privatfunbfehaft hefüchen, geſucht 


Fräulein Schwedler, als der Darſtellerin der 
Titelrolle. Die Sängerin ft ein Kind unſerer 
Stadt und wir haben ihre künſtleriſche Entwicke⸗ 
lung von den ſehr beſcheidenen Anfängen im 
„Freiſchütz“ im Stadttheater bis zur beliebten und 
anerkannten Operettenſängerin beobachten können. 
Seit zwei Jahren iſt dieſelbe hier nicht aufge⸗ 
treten und es war daher kaum zu verwundern, 
daß ſie beim Betreten der Bühne mit lebhaftem 
Beifall begrüßt wurde, der ſich im Laufe des 
Abends oft wiederholte, denn Fräulein Schwedler 
bot eine in jeder Weiſe gelungene Leiſtung, ihre 
Stimme hat an Fülle und Wohlklang nichts ver⸗ 
loren, im Spiel zeigt ſich friſches Temperament 
und beſonders iſt die deutliche Textausſprache zu 
loben. Auch im Uebrigen verdiente die Auffüh⸗ 
rung Auerkennun. Herr Günther⸗Braun 
war als „Graf Michael“ ein vorzüglicher Partner 
der „Jadwiga“, und Fräulein Ballot war 
nicht nur eine anmuthige „Sonja“, ſondern ſie 
wurde auch den geſanglichen Anforderungen der 
Partie gerecht. Als „Henrik von Gorka“ war ein 
Gaſt, Herr Willy Karl aus Dresden, einge⸗ 
treten, welcher, im Beſitz angenehmer Stimm⸗ 
mittel, auch darſtelleriſch den beſten Eindruck 
hinterließ. Herr Picha war als „Graf Kro⸗ 
pinski“ eiu grotesker Operetten⸗Polizeiminiſter, 
und ſeine beiden „Mitarbeiter im Reichsrath“ 
fanden durch die Herren Selle und Gronert 
humorvolle Vertretung; weiter vertrat Frau 
v. Redwitz als „Gräfin Klonawicz“ mit Erfolg 
das komiſche Element. Volle Anerkennung in 
Geſang und Spiel verdiente auch Herr Zibale 
als „Jan Meſchko“. Aber auch Chor und 
Orcheſter hatten Antheil an dem Erfolg und 
dürfte „Jadwiga“ lange dem Spielplan erhalten 
bleiben. R. O. K. 


Viehmarkt. f 
Berlin, 26. Juli. Städtiſcher Braga 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktio 3 
ſtanden zum Verkauf: 2687 Rinder, 1070 Ritter 
11 285 fe, 6143 Schweine. Bezahlt wurden 
ür 100 Pfund oder 5 kB Schlachtgewicht in 

ark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete. ra Si 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 64 bis 68; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 60 bis 63; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 57 bis 59; d) gering 
genährte jeden Alters 55 bis 56. Bullen 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 60 bis 64; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
57 bis 59; c) gering genährte 55 bis 56. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 58 bis 60; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und 111 55 bis 60; 


d) mäßig genährte Kühe und Färſen 52 bis 54 
e) gering genährte Kühe und Färſen 46 bis 50. 
— Kälber: a) ee, Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 74; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 58 bis 62; 
e) geringe Saugkälber 50 bis 54; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 53 bis 58. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 67 
bis 70; b) ältere Maſthammel 63 bis 66; 
und Schafe (Merz⸗ 
ja e) 57 bis 61; d) Holſteiner Niederungsſ a i 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) e der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen Alter bis zu 1¼ 1 
280 — 280 Pfund ſchwer 63 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber bis 5 
e) fleiſchige 60 bis 62; d) gering entwickelte 58 
bis 59; e) Sauen 57 bis 58. f 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ganz feſt ab. Stiere waren ſehr 
ſchwach vertreten; es bleiben nur wenige Stücke 
unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. 
Bei den Schafen war der Geihäftsgang, da etwa 
1500 Stück Magervieh unter dem Beſtande waren, 
bei Schlachtwaare feſt, gute Lämmer knapp; es 
bleibt nur geringer Ueberſtand. Der Schweine⸗ 
markt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt. 

* * = 
Stettiner Nachrichten, 

Stettin, 28. Juli. Geſperrt werden 
für Wagen und Reiter die Verbindungsſtraße 
zwiſchen der Eiſenbahnbrücke und der Apfel⸗ 
allee und die Auguſtſtraße von der Roſen⸗ 
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Magdeburg 


damerſtraße 36 wohnhaft, zu betrachten ſein. der Hochzeitsreiſe begrifſenes Pärchen aus n 1 der Rue Adel zu marſchiren. 
Die Sozialiſten ſtürmten i, umringten die 
Klerikalen und riefen: ee mit den Jeſ 
ten, Hoch Loubet! Eine Balgerei entſtand auf 
einige Klerikale, die ſich auf der Terraſſe 
Tuileriengartens poſtirt hatten, warfen 
Stühle auf die Sozialiſten herab, wobei einer 
verwundet wurde. Die Sozialiſten drangen 
hierauf in den Tuileriengarten ein, worauf die 
Angreifer flohen. Ueberall verwandelte ſich 
die klerikale Manifeſtation in eine anti⸗ 
klerikale. 


Sch wim g i ; Pr : f 
ittnummapparat wiro Dienſtag und einen ſchweren Beinbruch erlitt. Die Ber: 
duirtwoch Nachmittag, wie bereits br unglückte fand im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
grammmäßig auf dem Weſtendſee bei Herrn Haufe Aufnahme. 3 
woche vorgeführt, worauf wir unſere Leſer * Ein kleiner Brand im Haufe Hüner⸗ 
0 Fals aufmerkſam machen. (Siehe heuti- beinerſtraße 6 gab geſtern Nachmittag gegen 
— yillerat, 2 Uhr Anlaß zu einer Allarmirung der Feuer⸗ 
Der Schützenverein Stettiner : 


Ödruder feierte geſtern im Altdammer| _ * Geitern Mittag traf hier die amerikg⸗ 
nhauſe das Johannisfeſt nach altem] niſche Luſtyacht „Virginia“, Kapt. Jeffrey, ein 
Schützenkönig wurde der frühere] und machte dem neuen Dampfſchiffsbollwerk 
2} cker, jetzige Reſtaurateur Igel. gegenüber feſt. Das Schiff kam hierher von 
enz, Bei der letzten Volkszählung am 1. De. Petersburg, ſein Beſitzer, ein Newyorker 
aber 1900 wurden u. a. auch ſtatiſtiſche An Millionär, gedenkt, wie berlautet, von Stettin 
zen über die Bewohnerzahl derſ aus einen kleinen Abſtecher nach Berlin zu 
Nu ſer in den Großſtädten geſammelt. In] machen 
Sch Tamen 3 Site mi, üter 100 0% Vom 15. an wie der Sicher am 
wohnern. Das ö ungen 6% Uhr Abends von hier nach Podejuch abge⸗ 
nunmehr vor und ergiebt ſich daraus, daß laſſene Perſonenzug um nahezu 34 Stunden 
kunden einzelnen Städten große, auffällige] ſpäter gelegt, er verläßt dann den hieſigen 
Aherſchiede beſtehen. Die Extreme werden] Bahnhof um 7,12 Uhr und trifft in Podejuch 
uch Berlin und Bremen gebildet. In Berlin um 7.29 Uhr ein. 
Bran 50,07, in 5 ſogar * r TT.... 
„ vtemen dagegen nur 7, ewohner 5 — r 
t Wohnhaus In Breslau 40, iu Stet: Vermiſchte Nachrichten. 
m 88, in Königsberg 32, in Chemnitz 30, — Auf eine eigenartige Weiſe verunglückt 
Sanık burg 32, Dresden 28, München 28, iſt, einem Telegramm aus Kaffel zufolge, der 
urg 23, Leipzig 27, Stuttgart 21, Han- dort wohnende Oberſtleutnant z. D. Kolbe. 
19 aätfeldorf 20, Frankfurt 18, Nücn- Herr K. Hatte fi; kürzlich eine Wunde zuge 
f 1 na 0 de ei digen und 1 re 8 | 
Haus . ’ 2 en — — während der Nacht plötzli 
= . 8 wachte auf und war über 
In der hieſigen Volksküche wurden fen ano ndl ; 3 
dinge Woche 1851 Portionen Mittags ara au 2 eee Ma 
ar — Das Gericht in Lauſanne verhandelt 
gend Br = E Be gan Sonn in diejen — — die neo gegen den ee 
0 2 . zun quis Sean-Alfred v. Lagon wegen eines Atten⸗ 
Feldene an e ee a +4 tats auf den Schroiegelpaker des Angeklagten 
leusbewohnern jollen hier in geradezu bruta⸗ N ar Jahrs Bun Po Fräulein 
Ein see zum Austrag gebracht worden ſein. E li Le mE * a dem Erbante 
N Arbeiterehepaar wurde bei der Heimkehr] Coralie Te Mee und nahm auf dem . Reni 
ern; len und ſchwer mißhandelt, der Mann jeiner Familie, dem Schloſſe Saint 1 
hielt einen Stich in den Rücken, die Frau de Provence bei Air Wohnfig. Schon im Jahre 
Saar deren mehrere und zwar in die Tinte rs 5 . Dee er - * 55 
Sch 15 N Liebesheirath gefolg ar, ſo untergraben, 
Unken Hand. 1 75 unten age = daß der Eheſcheidungsprozeß eingeleitet wurde. 
einer Lange bon 20 Zentimeter bis zur Achſel⸗ Der Marquis behandelte ſeine Frau brutal, 
Ahle. Nach Anlegung von Nothverbänden beſchimpfte fie, die eine reiche Mitgift einge⸗ 
Nußten die Verletzten der Anstalt Bethanien“ bracht hatte, bei jeder, ſelbſt geringfügigen 
überwiesen werden r Meſſerheld iſt bereits Geldausgabe, und die Frau ſetzte dieſem Ver⸗ 
ermittelt und dingfeft gemacht. — Ueber eine halten alle Energie einer ſtolzen, alle Feinheit 
Fare Meiferftecherei berichtet der Polizei. einer gebildeten Dame entgegen. der Mar- 
bericht. In der Kronprinzenſtraße kam es quis wurde als der ſchuldige Theil erklärt, 
Ale Nacht um 1 Uhr au einem Zusammen. und die Ophut über die beiden Tochter des 
80 zwiſchen Schneidern und Malergehülfen. Ehepaares wurde bei der Scheidung der 
ing Schneider Albert Schwantes wurde] Marquiſe zuerkannt. Im letzten Winter er⸗ 
Ferber durch Neſſerſtiche ſo erheblich verlezt, krankte die älteſte Tochter, und die Aerzte 
Nähte alsbaldige Ueberführung in das Ben. nr 990 2 fh 
e s 8 ringen. as geſchah, und dort lag das 
Krankenhaus erfolgen mußte, er R anfe Rind, gepfient — der Geuvernante 
Od; und in den rechten Arm erhalten, [Fräulein  Lartourade un er Nonne, 
) ein 8 nannten, Schuh-] Schweſter Alice, betraut vom Großvater Herrn 
ache Base; Enge Meſſerſtiche Le Mee. Marquis Lagoy, der don der Er- 
rundet, doch konnte er nach Anlegung eines] krankung ſeiner Tochter gehört hatte, reiſte 
ber undes die eigene Wohnung aufſuchen. nach Ouchy und wollte dort den Zutritt in das 
dir Verdacht der Thäterſchaft lenkt ſich auf] Krankenzimmer des Kindes erzwingen, obwohl 
Maler Maſchke und Gröber; beide wurden] die Aerzte jede Aufregung der kleinen Patien⸗ 
em Omen. — Unmittelbar vor oder nach tin ſtreng verboten hatten. Nach einer heftigen 
ii ben geſchilderten Auftritt iſt in der Scene mit dem Schwiegervater, Herrn Le 
trage unweit der Birkenallee ein] Mee, der ihm jede Behelligung des Kindes 


Telegraphiſche Depeſcheu. 

Zürich, 28. Juli. Die Jury in Lau⸗ 
ſanne hat den Marquis Legoy, der im März ein 
Revolver⸗Attentat auf ſeinen Schwiegervater 
Le Mce de Laſalle verübte, für nicht ſchuldig 
erklärt. Daraufhin wurde der Marquis, der 
vier Monate in Haft war, freigeſprochen. 

Paris, 28. Juli. In den verſchiedenen 
Gemeinderathswahlen, welche geſtern in der 
Provinz ſtattfanden, haben meiſt die Republi⸗ 
kaner gejiegt, 

Madrid, 28. Juli. Geſtern Abend 
fand im Variete eine große antikirchliche Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher heftige Reden 
gegen Papſt und Kirche gehalten wurden; 
jedoch wurde die Ruhe nicht geſtört. Während 
der Verſammlung erklärte ein Redner, bisher 
ſeien die Gewehre in Spanien nur gegen das 
Proletariat gerichtet worden. Ein Abgeord⸗ 
neter ſagte, man müſſe den Kindern den Glau⸗ 
ben aus dem Herzen reißen und die Religion 
bis ans Ende bekämpfen. 

Athen, 28. Juli. Der frühere Staats⸗ 
ſekretär Reitz iſt mit ſeiner Familie an Bord 
des Dampfers „Kanzler“ hier eingetroffen 
und ſetzt ſeine Reiſe nach Europa fort. 

Kapſtadt, 28. Juli. Morgen Nach- 
mittag findet hier die Vermählung der Toch⸗ 
ter Delarey's mit Ferrero ſtatt, dem Sekretär 
des Gouverneurs von Kapſtadt. Die Zere⸗ 
monie wird in der holländiſch⸗reformirten 
Arche vollzogen. 


zehnjäl rige Tochter es nicht mehr wagten, in einige Tage in Berlin und ſtiegen in einem 
der Wohnung zu ſchlafen. Obgleich er ſich Hotel in der Friedrichſtraße ab. Als K. am 


worauf Schmidt nun auch auf Veranlaſſung und Manſchettenknöpfe. Silberſtock u. ſ. w., 
der Revierpolizei mittels des Unfallwagens | fait alles Geſchenke ſeiner jungen Frau, ge- 
nach der Edel'ſchen Irrenanſtalt zu Charlotten- 19 Auf Br Vorgang erregte im Hotel größ⸗ 
b überfü l in⸗ 8 8 8 5 
urg überführt wurde. Es darf nun dahin re Priv gane 8 ui Soffmanmn 
Simulant < befand ſich in größter Verlegenheit. Zu jeiner 
imulanten oder Trunkenbold gehalten hat, Ehre jei aber gleich vorweg bemerkt, daß es 
ſich nicht um finanzielle Dinge handelte. Viel⸗ 
mehr hatte der Aermſte für den vorgeſtrigen 
Sonnabend zwei Terminvorladungen von 


tochter, die andere enthielt die Aufforderung, 
um 101% Uhr auf dem Kriminalgerichte in 
einer unbedeutenden Strafſache als Zeuge zu 

cheinen. Herr Hoffmann ſann hin und her. 
Er glaubte ſchließlich, beiden Terminen gerecht 
werden zu können. Aber die Geſchichte auf 
dem Standesamt zog ſich doch mehr in die 
Länge, und erſt um 11 Uhr verließ er als neu⸗ 
gebackener Ehemann das Lokal. Im Frack 
und Sturmesſchritt eilte er nach dem Berliner 
Juſtizpalaſt. Aber dort langte er erſt um 
1412, alſo ein ganze Stunde zu ſpät an. In⸗ 
zwiſchen war die Sache, in der Hoffmann als 
Zeuge fungiren ſollte, erledigt worden, inden: 
man den betreffenden Angeklagten freige- 
ſprochen, Herrn Hoffmann aber wegen unent⸗ 
ſchuldigten Ausbleibens in eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 30 Mark genommen hatte. Dieſer 
ließ ſich nun vor den Gerichtshof führen und 
ſetzte die Gründe ſeines jpäten Kommens aus⸗ 
einander. Zum Beweiſe befanden ſich auf dem 
Korridor die ihm angetraute Lebensgefährtin, 
die Trauzeugen und einige ſonſtige Freunde 
und Bekannte. Der Staatsanwalt meinte, daß 
man in dieſem Falle wohl die verhängte Ord- 
nungsſtrafe wieder aufheben müſſe; freilich 
hätte ja der Zeuge beſſer daran gethan, wenn 
er das Gericht rechtzeitig benachrichtigt hätte. 
Das Gericht erkannte dementſprechend und 
Herr Hoffmann verließ mit den Seinen froh 
geſtimmt das Tribunal. 


Neueſte Nachrichten. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis - Notieungen der Landwirth⸗ 
ftöfanmer für Pommern. 

Am 28. Juli 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
be Ze 3 en —,— bis I. 
Sommerweizen —, erſte —,.— Hafer 
175,00, Kartoffeln —,.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 26. Juli. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
153,00 bis ——, Weizen 171,00 bis —.—, 
Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 175,00 bis 


Plat Dan gen 155,00 bis 156,00, 

Wehe 8 zn Gerſte 137,00 bis 
140,00, Hafer 167,00 bis —,.—. 
N Weltmarktpreise. 

Es wurden am 26. Juli gezahlt loko 

Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in: 
Roggen 150,75, Weizen 164.50. 
Liverpool. Weizen 177,75. 
Odeſſa. Roggen 145,50, Weizen 161.50. 
Riga. Roggen 150,50, Welzen 171,75. 


werden würde. Während die Frau ſpäter 
Zeitungen austrug, hatte Sch. über dem 
Sopha in der Küche einen Haken eingeſchla⸗ 
gen und ſich an dieſem, auf dem Sopha 
knieend, erhängt. Die herbeigerufene Polizei 
ſchnitt Sch. ab und der Arzt konnte nur noch 
den eingetretenen Tod konſtatiren. Die Leiche 
wurde nach dem Schauhauſe gebracht. 

— Sonntag Mittag gerieth der Bier. 
fahrer Paul R., Gerichtſtr. 10 wohnhaft, mit. 
ſeiner Frau in Streit. Ein Wort gab das 
andere und ſchließlich gab R. ſeiner Frau eine 
Ohrfeige. Hierüber ward dieſe wüthend und 
ging zu ihrem Vater, einem gewiſſen Gerhard 
in der Neuen Hochſtraße. Dort beklagte ſie 
ſich bei Eltern und Geſchwiſtern über die eben 
erlebte Behandlung ſeitens ihres Mannes, m 


und ermeiſter von zwei Perſonen angerempelt | unterjagte, feuerte der Marquis drei 8 
im. durch einen Meſſerſtich in den Unterleib] aus einem Revolver gegen den alten Herrn ab. 
verletzt worden. Der Mißhandelte Es gelang den Merzten, den Schwerverwun⸗ 
e Mai ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme. deten am Leben zu erhalten. Der Marquis 
zenhändniuthung, daß beide Vorfälle zuſam-] wurde verhaftet. Zahlreiche Mitglieder des 
Jaber, liegt ungemein nahe, es dürfte] ſüdfranzöſiſchen Adels find als Zeugen der 
igel wieder einmal um einen jener ge- Verhandlung geladen. ee 
8 leden Begegnenden womöglich niederzu⸗ vielbegehrten Kärtchen vor, die die Liebig 
kn. Fleiſch Extrakt⸗Kompagnie zur Empfehlung 
leide Unter ſchwerem Verdacht wurde der ihrer Fabrikate vertheilt: „Das Legen der See⸗ 
ler euſtraße 5 wohnhafte Arbeiter Schü nß⸗ minen“, „Kriegsschiffe im Kampf“, „An der 
den an., Haft genommen. Polizeibeamte wur- Signalſtation“, „Angriff der Torpedoboote“, 
ter tern Vormittag um 9 Uhr nach dem be⸗]Landungsmanöver“ und „An den Kanonen“ 
enden Hauſe gerufen, weil die Frau] lauten die Inſchriften. Jeder dieſer Vorgänge 
wijühler, Auguſte geb. Straßburg, plötzlich findet lebensgetreue und farbenfriſche Veran: 
An oen ſei. Die Leiche zeigte am Halſe ſchaulichung. — Die Rückſeiten bringen No⸗ 
nuch zecke und Hautabſchürfungen und tigen über die Fabrikate der Kompagnie Liebig, 
ird arztlichem Befund war der Tod durch ſowie die den Hausfrauen ſtets willkommenen, 
Rap dein gewaltſam herbeigeführt worden. zuverläſſigen und praktiſch brauchbaren Koch- 
aer nd der Nacht hatte Schüßler Streit mit rezepte. Bekanntlich kann man Liebig's Fleiſch⸗ 
(Olpe ran und Hausbewohner wollen ein] Extrakt jetzt auch in kleinen handlichen in. 
ant Röcheln vernommen haben, es liegen tuben kaufen, welche für den Gebrauch im 


Gewalt Einlaß und fielen über den verwun. Geſtern kenterten, wie die „Welt am 
derten R. her. Ohne ihn zur Rede zu ſtellen Montag“ meldet, bei ſtürmiſcher Witterung 
oder gar anzuhören, bearbeiteten Eltern und auf dem Zeuthener See ſieben Jachten. Ein 
Geſchwiſter mittelſt der mitgebrachten „Mord⸗ Segler ſoll ertrunken ſein. 
inſtrumente den auf dem Boden liegenden R., Wie die Blätter melden, wurden ver⸗ 
bis auf deſſen Hülferufe die von den Nach- ſchiedene Bilder, die ſich auf das Leichen⸗ 
barn herbeigeholte Polizei ihn erlöſte. Ein begängniß des Königs Albert von Sachſen be⸗ 
Schutzmann brachte den R, welchem das Blut ziehen, und die nach der „Leipz. Illustr. Ztg.“ 
aus Mund und Naſe floß, zur Unfallſtation. von Wiener und Dresdener Kunsthandlungen 
wo vier bis auf die Knochen reichende Schnitt. in den Handel gebracht waren, auf Anordnung 
wunden am Kopf, von 1 bis 5 Im. Länge feſt. der Dresdener Staatsanwaltſchaft beſchlag⸗ 
geſtellt wurden. Die „zärtlichen Verwandten“ nahmt. 
aber mußten behufs Feſtſtellung ihrer Namen Paris, 28. Juli. Der geſtrige Sonntag 
es inttr 8 fiſt ziemlich harmlos verlaufen. Vielfach 
„ Der Gattenmörder Paul Lippke, der wurde, beſonders von den Antiklerikalen, mit 
am 12. d. M. ſeine Frau durch Revolverſchüſſefgroßer Ruhe und Sachlichkeit jedes gegen die 
getödtet hat, wurde aus dem Berliner Unter- Austreibung der Schweſtern vorgebrachte 
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Bremen, 26. Jull. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz feſt. Tub und Firkins 54% Pf., 
Doppel⸗Eimer 55 Pf. — Speck ftetig. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Dienſtag, den 29, Juli 1902. 


Bei wenig veränderter Temperatur wolkig, 
Niederſchläge nicht ausgeſchloſſen. 


Ir, daß werriggende Send ee 7 5 Manöver ganz beſonders geeignet ſind. 8 Fi ds zur Beobachtung nach der Argument niedergelegt. An der Ecke der Rue Belleuue- Theater. 
We ſeß der Mann Sein agt an dem] — Als ein Opfer gewiſſer, auf die Inter- Charitee gebracht. Rivoli und des Tuileriengartens kam es zußf Gaſtſpiel Schwedler. 

2 mer Frau. a _.. [ainıng bon Irrſinnigen ſich beziehenden Vor⸗ — Ein Abenteuer, wie es zu den größten einer Schlägerei. Ein Haufen Klerikaler, der], Dienſtag: J d a 
itte, Auf der Oberwiek ſtürzte heute Vor- | jehriften dürfte der Selbſtmord des Arbeiters] Seltenheiten gehören dürfte, erlebte in den ſich auf dem Concordienplatz geſammelt hatte,] Bons ungültig. Ad W 1g à. 
ag eine ältere Frau jo unglücklich, daß ſie] Friedrich Schmidt ans Charlottenburg, Pots letzten Tagen der verfloſſenen Woche ein auf ſuchte unter Führung mehrerer eleganter] Mittwoch: Bons ungültig. Gewöhnliche Preiſe. 


1. Gaſtſpiel des Ballet⸗Enſembles 
vom Königl. Hoftheater zu Caſſel 


unter persönlicher Leitung und Mitwirkung. 
der Königl. Balletmeiſterin Valerie Lindau. 


dab: Die ſchwarze Frau. 


nn 
Abonnements⸗Einladung r d Tach ann 9 Stole Benz. 


di 23 = u nutma 2 ung. Die Looſe 2. Klaſſe 207. Lotterie müſſen dei Ver⸗ Wegner; Sohn des Arbeiters Behnke ; Tochter des 
„ ie „Stettiner Beitung . Wegen Kanaliſationsarbeiten wird die Verbin- luſt des Anrechts bis ſpäteſtens 5. Auguſt, Abends Schloſſers Lebahn; venſ. Zollamts⸗Aſſiſtent Rädel; 

ir eröffn hi it ein neues Abonne⸗ dungsſtraße zwiſchen der Eiſenbahnbrücke und der 8 Uhr, planmäßig erneuert ſein. Sohn des Arbeiters Ratzin; Sohn des Schneidemüllers Schwanknovität in 1 Akt 
dent 3 en hiermit e Abo Apfelallee für den durchgehenden Wagen⸗ und Reiter⸗ Die Königl. Lotterie Einnehmer Koll; Tochter des Tiſchlers Senf; Tochter des Ju⸗ 3 2 - 
N ir den Monat Anguſt auf die „lehr om 28 d Mis. ab bie auf Weiteres geiperrt,| seller, Sendler, Metzier, Heege- ſalneiders Barz; Sohn des Schmiedemeiſters Glamowski:] Zum Schluß: Die ſchöne Galathee. 
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90 ch erſcheinende Stettiner Zeitung Der Königliche Polizei⸗Präſident. FKK. Fable, geb. Schnigt; Sentierfran mit, BR Im Eonrertgarten täglich ab 5, Sonntags ab 4 Uhr: 


90 


Se, mit Bringerlohn 50 Pfg. — 4 ett. Dülgengort; Tociter des Schuhmachermeſſters ram. | Großes Extra⸗Militär⸗Concert. 
tejg Stettiner Zeitung“ wird be E . Rear en e 
is am Abend ausgegeben. Bekanntmachung. — Knaben — $Brorkkans-hexiion 62 M. Iranko Er de 
Die Redaktion Wegen vorzunehmender Erdarbeiten wird die 25 gen ergeben — g 2 i Pramtbänbe 1 3 1 Vorläufige Anzeige. 
der „Stettiner Zeitung“. A 15 15 2 bis b fe 2 2 2 27. 1 1902. 5 2 D. 28 poſtlagernd Gollnow. — G. ßes So eeſt 
— ide en — ſtück Nr. 21 für den gehenden Wagen und Reiter⸗ ustav arrow u. Frau b „Kb \ 
| i Schmiede⸗Grundſtück ro . 


Extra⸗Doppel⸗Militär⸗Concert. 


An unſere Mitbürger! tin. pen 28. Jul 180. 4 Margarethe geb. Krahnstöver. * nn i 
Die k Der Königliche Polizeipräfident. Ines00020000 002000000 0000% or Mit Handwerkszeug in einer Ackerſtadt und guter Ges 


on Auf i 5 0 ſchäftslage iſt kraulheitshalber zu verkaufen. Gefl. a 8 
ia en — , eee Der Oinie 3 Namiften e Nachrichten aus anderen zeitungen. 5 F. K. 70 an dt Fabehiieen biefes Bock-Äir auerei. 
8 a x Jahr. Zahlreiche kranke Kinder, die Ruusehning. es “2 3 3 8 Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. Täglich: 
„ter Ei — — ge „ eſtorben: Rentier Victor Ehrlich, J. [Greifs⸗ W ſucht j D a ialiga 
eln en hoffen Olten, med Aster ale Alte un I. A 1 > wald]. Lehrer emer. Ludwig rg 76 J 2 Heirat 1 müde RE Theater⸗ und Spezialitäten - Vorftelluug 
Nie O ihrer Lieblinge vergeblich angewandt haben, ufruf wald]. Frau Dorothee Rathke geb. Priebe, 71 J. Vermögen. Offerten von ehrenhaften Herren, wenn Dienſtag, den 29. Juli 1902: 
barten wictrauegspoll auf unſere Thätigkeit und er⸗ von zur Rückzahlung des Neunwerthes gelooſten, bis IKublitzl. Frau Mathilde Hübner geb. Buſch [StolpJ. auch ohne Vermögen erbeten Stettin, wie's baut und kracht 
andere Hülfe. jetzt aber noch nicht zur Einlöſung vorgezeigten Stamm⸗ f „Reform“, Berlin 14. u, z 5 
Reife, auch nur in den vielen Fällen, wo unſer Ein⸗ aktien der Stargard —Poſener Eijenbahn: Standesamtliche Nachrichten. . * 5 72 oder: Nur nicht aufregen, das 
nen 3, ehr nothwendig“ bezeichnet wird, Heifen| Es ſind rüdftänbig : | Stettin, den 26. Juli 1902 Möbl. Zimmer in nächſter Nähe der ruinirt den Teint! 
— bedürfen wir außerordeutlicher Zuwendungen. Aus der Verlooſung von 1893 Nr. 20 707 (abzu⸗ Gebaren: ierkaſ 1. 8 eſucht. Gefl 97 
unete Men uns daher wieder vertrauensvoll an liefern mit Zinsſcheinen Nr. 5—8 der Reihe VI); aus Ein Sohn: dem Arbeiter Wendt Arbeiter Alten: Pionier aſerne zum 1. 8. 9 ! 7 ae? 1285 
uudung Bürger mit der Bitte um thatkräftige Unter: der Verlooſu g von 1894 Nr. 5175 abzuliefern mit ro 2 5 f dee e, Off, sub M. S. 101 an die Expedition intereſſantes Spezialitäten Programm, 
cblicunſerer Beſtrebungen und find gewiß, nicht Zinsſcheinen Nr. 7 und 8 der Reihe Vi), burg, Leutnant von Berger, Bierfahrer Winkelmann, | — .. 1 57 Anfang 8 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
Die — zu bitten. Die Inhaber der vorbezeichneten, Aktien werden | Arbeiter 3 Bi, 3 Baumgarten, dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. u Preiſe wie bekanut. wi 
Malbec echten ſowie die Redaktion dieſer Zeitung hierdurch zur Erhebung der Kapitalbeträge gegen N 1 e 227957 — Voranzeige . 
ag fe eld penden ‚anzunehnien, über deren Ver⸗ liefe ung der Werihſtücke wiederholt aufgefordert. den Arbeiter Bolgg. Zwillinge Bee — — ae Juli: —— 
Ver Ver öffentlich Rechnung gelegt werden wird. Der Werth fehlender Zinsſcheine wird vom Kapital "Eine Tochter: . ade eder Maschinisten II ötel Alle esaa | =, Donneritag, den 31. Juli: 
erein für Ferienkolonien und . bing gebracht, g u Gohrbandt, Arbeiter Stieg, Steinſetzergeſellen Hilde⸗ — Großer Sommernachtsball. 
peiſung armer Schulkinder. II. Werthloserklärung. dd Arbeiter Altenburg, Arbeiter Davedeit, Arbeiter Wiesbaden Große Illumination 
beim (Eingetragener Verein) Die Stammaktie Nr. 6447 der Stargard—Poſener Jennke, Prokuriſten. Bruhn. Schumann Woitzel, 2 ke und feenhafte Veleuchtung des geſammten 
A 5 ommerzienralh Sehlutow, Vorſibender. Eisenbahn ift zum 21. Dezember 1891 zur Nüdzahtung Schloſſer Weitkuhn, Zimmermann Rakow. Schöne Lage gegenüber den Kochbrunnen, in nächſter Garten⸗Etabliſſements. 
"nam K. Fr. Braun, Schagmeilter. des Nemnverthes ausgelooſt und ungeachtet der nach PR N e [Nähe des Königl. Theaters und Kurbauſes Großer x 
Rektor Sielaff, Schriftführer. erfolgter Auslosung, von uns alljähreich, zuletzt am Schornſteinfeger Brieske mit Frl. Rohloff; Schloſſer⸗ ſchöner Garten am Haufe, Für Familien vortheilhafte 5 
Ra, egierungsrath a. D. Schreiber, 14. Juli 1901, erlaſſenen öffentlichen Aufrufe zur geſelle . mit Srl. Schröder; Arbeiten Wolſt Arrangements: ; 
Te Nelfvertretenber Vorſizender. Einlsſung nicht vorgelegt worden. a mit Frl. “ee ien Bäder. Electr. Licht. Telerbon, 
Ru ttor — ſtellvertretender Schatzmeister. Die genannte Aktie wird deshalb auf Grund der Hülfsbahnwärter Schmidt mit Frl. Bahr; Buch⸗ Inhab. II. W. Klinzner. . 


g ſtellvertretender Schriftführer. bezüglichen privilegmäßigen Beſtimmungen von uns, ; RE 2 dient S as 
ar — — 01s Rechtsnachfolgerin der Stargarb- "Bojener Eiſen⸗ 7 Bike Int 5 er Su Er 
ablegt Garde. gun n . Goikrich; Sanfsann“ Diüller Ely sium- Theater. 


Dienſtag, den 29. Juli, Nachm. 6 Uhr: 


adtrath Gaede. fra . ä 
75 &oieir Dr. Krechel. G. A. — 8 9 er e N mit Frl. Nena... Tiſchlermeiſter Wengler mit Frl. 3 Benefiz Fräulein Annie M = lit Ar 1 Co n Ge er t 
2 in n dig, Gtabticntrath a. D.. br. Königliche Eiſenbahndirettion. . eee 2 e pr 1 f 
0 . Rh., Kaufmann. f FFF f. Fetting; Oſenſetzer Kre ienſtag: 10 ö 5 
| dr — ne Weisen gan K i 1 ch l i ch es mit Frl. Hendler; Arbeiter Strübing mit Frl. Grützner. Bous unglltig { Der P ariser Taugenichts der ganzen Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 148. 
Bren orp. Stadtſchulrath Profeſſor ö * i Todesfälle: & \ Vorher: Sie weint, Dir. Er. Hendreich 
Naum Olizei-Bräjident v. Schroeter. Re-“ Beringerſtr. 77, p. r.: Hofinſpektorfran Bord; Tochter des Nrbeiters Roſe⸗ 3 ee a ir. Wr. Ee . 
„Nenertler Wechselmann. Eigen- hümer Dienſtag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt- now; Fubrherr Heller: Sohn des Büglers Gründe⸗] Mittwoch: Coralie & Cie. Eutret 15 Dig. a 


1 Stettiner Zeil“ Wiemann. ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſtonar Blank. mann; Bahnwärter Wittwe Gieſe; Arbeiter Stade Bons gültig. 
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barbarossahöhle 
Groͤßte Höhle Deutſchlands! 


we 1000 Perſonen faſſend. Durch ihre prächtigen 
hohen Räume, klaren Waſſer und eigenartigen Dedens 
; gebilde einzig in ihrer Art! 

Die Höhle iſt vom Krieger⸗Deukmal auf dem 
Kyffhäuſer und den Bahnſtationen Berga⸗Kelbra 
und Roßla in 1½ bezw. 2 Stunden, von Bahnſtation 
Frankenhauſen in 1 Stunde, von Bahnhof Rott⸗ 
le en in 20 Minuten Wegs zu erreichen, und bis 
31. Oktober täglich von morgens bis abends elektriſch 
erleuchtet. 

Sonn⸗ und Feſttags Ausnahmepreiſe, a Perſon 
50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben Vereine von 
niindeſtens 20 Perſonen auch an Wochentagen.) 
Militärvereine (mit ihren Abzeichen) bei mindeſtens 
20 Perſonen à 40 Pfg. Eintrittsgeld. 

Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kyffhäuſer kann 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 


Die Höhlen verwaltung. 


FFF 
Bad Barzburg 


Soolbad u. Luftkurort 


ist der landschaftlich schönste Ort Nord- 
deutsch!, mit unvergleichl. reiner kräfti- 
gender ozonreicher Luft [Prof, von Berg- 
mann] und hat 100 km Promenadenwege. 
Wirksame Soolbäder gegen Scrophulose, 
Nerven- rnd Frauenleiden etc. Fichten- 
nadel- und sonstige medicin. Bäder und 
Inhalatorium. Krodo [bester Koch- 
salz-] Brunnen gegen alle katarrhal. und 
Verdauungs - Leiden. Gebirgsquellwasser- 
Leitung. Bahn- u, Fernsprecher, Gasglüh- 
licht Offic, Saison - Anfang 15. Mai. Er- 
öffnung des Bades, der Krodotrinkkur so- 
wie vieler Hotels 1, Mai. Zahlreiche 
Hotels, Privatlogis und Privatwohnungen in 
allen Preislagen. Prosp. und Wohnungs- 
verzeichn. gratis vom Herzogl. Bade- 
Kommissarlate. 


Brennerei-Lehrinstitut. 


Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 
Branntweinbrenner werden empfohlen. 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin O. 84, 


Zorndorferſtraße 17. 


Klavierunterricht erth. Auf, Vorgeſchr. u. Frauen 
mit beſt. Erfolg AIWine Wolff, Frauenſtr. 12, ll. 


Schneider-Innungs- Kranken- 
und Sterbekasse 


der früheren &rabower. 


Am 11. Auguſt, Abends 9/2 Uhr, findet in der 
Philharmonie, Pölitzerſtraße 23, eine 


General-Verſammlung 


ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung der Innungs⸗Kaſſe, 
2. 5 „ Krankenunterſtützungskaſſe, 
3. 5 „ Sterbe⸗Kaſſe, 
wozu ſämmtliche Mitglieder eingeladen werden. 
Der Vorſtand. 


hama für Steuern, ſämmtl. Geſuche 

Neklamalionen Fi: Ansa, guvatid. v.. . 

Kontrakte, Zahlungsbefehle werden billig gefertigt 
Eliſabethſtraße 47, 1 Tr. r. 


Leihhaus-Auction 


im Anktionslokal der Gerichts⸗ 
vollzieher, König-Albertſtr. 21. 

Den §§ 10—13 des Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗ 
ſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, 
Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., am 
Mittwoch, den 13. Auguſt 1902, 
Vormittags 10 Uhr, durch den Ge: 
richtsvollzieher Herrn Simon 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft. Der 
Ueberſchuß iſt vom 17. bis 27. Auguſt 
1302 in meinem Geſchaͤft, nach dieſer Set 
von der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfand⸗ 
ſcheins zu erheben. Indem ich das Verzeichniß 
der Pfandſcheinnummern von den zu ver⸗ 
Taufenden Pfändern folgen laſſe, mache ich 
darauf aufmerkſam, daß die Pfänder ſelbſt 
bis zum Auctionstage eingelöſt 
oder verzinſt werden können. 

1072 1073 10230 339 11440 14532 
16916 23749 26221 28662 974 75 
27314 31022 33248 34697 736 45 
55 58 71 72 810 14 20 24 47 57 
58 39 68 77 919 20 24 26 41 80 
35009 15 39 41 63 103 20 26 42 
76 92 213 21 24 50 51 52 59 320 
48 50 432 73 74 75 76 510 13 16 
21 72 76 86 629 40 93 99 700 12 
21 28 38 49 51 68 90 93 95 810 
14 19 53 64 72 923 42 46 64 76 
80 98 36019 33 38 49 71 72 73 74 
75 118 21 22 62 93 96 97 201 57 
61 62 93 301 2 24 30 62 78 85 93 


418 28 35 75 520 58 65 66 67 70 


73 87 604 9 23 45 61 67 68 70 73 
74 85 86 37675 47321. 

J. O. Müller, 
Gr. Wollweberſtr. 40. 
Finkenwalde, im Juli 1902. 
Hierdurch erlaube ich mir. Mittheilung davon zu 


machen, daß ich das Weiss'ſche Grundſtück in 
Fint uwalde käuflich erworben und das 


| ehemalige Weiss ſche 
Garten⸗Reſtauraut 


und behaglichen Lokalitäten bietet Ausflüglern den au: 
genehmſten Erholungsaufenthalt 7 

Mit der Zuſicherung, für beſtmögliche Bewirthung 
Sorge tragen zu wollen, bittet um geneigtes Wohl⸗ 
wollen : = 


Hochachtungs voll 2 
Johannes Gubbe. 


in Betrieb genommen habe. 
Das an der großen Dorfſtraße unweit des Bahr 
hofsweges belegene Reſtauraut mit ſchönem Vorgarten 


\ 


Michaelismesse 2 Leipzig Pommersche landschaftliche 
Darlehnskasse 
Stettin, Paraleplatz 40 


(General-Landschaftsgebäude). 


Gesetzliche Hinterlegungstelle für 
Mündelgelder und Mündeldepots. 


Bei Beginn der Reisezeit bringen wir unsere von dem Hof- und Kunst- 
schlosser Arnheim-Berlin erbauten 


feuer- und diebessicheren Tresor-Anlagen, 


in welchen dem Publikum eiserne Schrankfücher miethsweise unter eigenem 
Verschluss des Miethers und unserem Mitverschluss behufs Aufbewahrung von 
Werthgegenständen überlassen werden, in empfehlende Erinnerung, 

Die Bedingungen hierfür, sowie für alle übrigen bankgeschäft- 
lichen Transaotionen — Eröffnung laufender Conten, Annahme von 
Depositengeldern, An- und Verkauf von Werthpapieren, Annahme 
offener und verschlossener Depots, Ausstellung von Creditbriefen eto. 
— sind werktäglich in den Stunden von 9—1 und 3—5 Uhr an unserer Kasse 
erhältlich oder werden auf Wunsch per Post zugesandt. 


beginnt für Gross- und Kleinhandel ö 


Sonntag, den 31. August, 
Sonntag, den 21. September. 


Die Leder messe wird erst 


Mittwoch, den 17. September, 


und endet 


BAD PYRMONT 

Saison: Anf. Mai bis 10. :Oet. — Frequenz: 19-20 000. 
Stat. der Hannov.-Altenb. Eisenb. u, d. Eilzuges Berlin-Hildesh.-Cölu-Paris. * 
dr Stahl-, Moor- und Soolbäder modernster Einrichtung. 4 Luft- u. Terrain, 
Kurort in herrl. waldr. Umg. Neues Kurhaus. Lawn-tennis-Plätze, Theater, Bälle, Rena“ 
Gelegenh. z. Jagd u. Fisclterei. 

Fürstl, Brunnen - Direetion, 
Eröffnung der Saison am 1. Ms 
Prospekte und Auskunft durch ® 
(Post- und Eisenbahnstation Stadtsulza der Thüringer Badeärzte Sanitätsr, Dr. Schenk, Dr. Löb® 

Staatsbalın). und die Badedirektion. 


Suderode a. H., Soolbad und klimatischer (vrort. 
Hötel und Pension Michaelis. 1 


Beſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empff 5 
ſich dem geehrten, reifenden Publikum. Gute Penſion. Hötelomnibus an der Bahn. Proſpekte. Fernſprech 
Amt Gernrode No. 9. Dei. Fr. Michaelis. 


echnikum ildburghausen 


. umfasst: Höhere Maschinenbau- und Elektrotechnikerschule 
Baugewerk- und Tiefhauschule. Programme durch das Sekretariat. 


Tolle Herzogl. 


Emil Ah or DM, 


Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 154. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


—— OGrabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


| &itterschwellen und Fundamente. 


eröffnet und die Messbörse für die Lederindustrie am demselben Tage, Nach- 
mittags 5—7 Uhr, im grossen Saale der neuen Börse am Blücherplatze hier abgehalten. 
Dr. Tröndlinm. 
a. Kyffhäuser 
„ Soolbad Frankenhausen 2: sen 
2 liebiger Stärke, auch mit Kohlensäure (System Keller). Dampt- und Wellen- 
bäder. Inhalation zerstäubter Soole, Trinkkuren. Tägliche Kur- 
‚ Kyffhäusergebirges gelegen. Günstigster Zugan«spunkt zum Kaiser 
Unelm-Denkmal auf schattigen Waldwegen. Empflehlt sich auch 
Wasserleitung, Gasglihlicht, Wald, Berge, Burgen. Auskunft über.das Bad 
erteilt die Badedirektion, über Touristenverkehr, Saisonwohnungen, 
- remdenverkehrs. 
‘ P 825 m über dem Meere. 
& I @ r h 4 1 Thür Höchster klimatischer 
0 0 
Thüringer Waldes. 
Wünschers Hotel Herzog Alfred. 
Hochwald, Südseite. 
G. Dames, Besitzer, langjühriger Oeconom der Firma F. W. Borohardt und vordem 
Saison: 
Soolebad-, Molken- u, grönster deutscher klimatischer Kurort in den bayer. Alpen. Soole-, Mutter- 
laugen-, Moor- und Latschen-Bäder; Milch, Ketfir, Ziegenmolke, Alpenkräutersäfte, alle Mineral- 
Soolefontaine, Terrainkuren nach Prof. Hertel, Kaltwasserheilanstalten und Heilgymnastik. Beste 
nt here Allgemeinbedingungen durch Hochquellenleitung, Canalisation und Desinfection. Neu- 
jsckten Wandelbahnen, Croquet- und Lawn-Tennis-Plätzen; nahe Nadelwälder und wohigepflegte 
Kurwege — 24 km — nach allen a und Steigungsverhältnissen. Tägliche Concerte, 
Rudolf Mosse und das K. Bad-Commissariat, 
Dr. Brehmer’s 
120 * 1 
Görbersdorf in Schlesien. 0 
Chefarzt: Geheimrat Petri, irüher Brehmer's langjähriger Assistent. 
Prospeete gratis durch die V er wallung. 

E rım runn Seit Jahrhund. bek. u. be- 
ad 0 0 a bs Fusse d. Riesengebirg. — Bahn- 
Rheumatismus, Nerven-, Frauenkrankheiten, Nieren- u. Blasenleiden, Saison Mai— 

— Oktober, Prospekte gratis durch die Bade verwaltung. Brunnen-Versandt „Neue“, 


Leipzig, den 9. Juni 1902. ; 
Der Rath der Stadt Leipzig. 
N Station der Eisenbahn Bretleben-Sondcrshausen. Soolbäder in be- 
musik, Eröffnung Mitte Mai. He:rlich am Fusse des waldreichen 
ais ruhiger, gesunder Wohnort. Höhere Schulen, Techmkum, Haus. 
or — Ankauf von Villen, Haus- und Gartengrundstücken dor 
. —— Vorstand des Vereins zur Hebung des 
Luftkurort des 
Bestes Haus am Platze in unvergleichlich herrlicher Lage am 
Director im Hotel Bristol, Berlin. 
| x 5 1. 1 Prospecte durch 
„“ötöre Bad Reichenhall Sead Ä 
6 | Soolbad Sulza i. Th. 
wässer in frischen Füllungen, grösste pneumat. Kammern, Inhalationen aller Art, Gradirwerke, 
autes Kurhaus, enthaltend sehr grosse Concert- u. Lesesäle, ausgedehnte Parkanlagen mit ge- 
4 
Theater; Bahn, Telegraph, Telephon. Ausführliche Prospeote kostenfrei durch die Bureau vom 
weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 
Vorzüglichste Winterkuren. — 
rühmt. Kur- u. Badeort a. 
station. — 6 schwefelhalt. Thermalquellen. Hervorragende Wirkung gegen Gicht, x 
„Kleine Quelle, Tafelwasser „Lurdwigs-Quelle* durch Merm. Kunioke in Hirschberg. Schl. 


Handels- Akademie in Hamburg 5. 
Ausbildung für den kaufm. Beruf durch Haudelskurſe von 2, 1- und ½ jähr. Dauer. 
Beginn des 56. Semeſters: 2. Oktober. 

Proſpeet und Bericht durch Direktor Jae. L. Peters. 


wi ver vielfältige ich mein Vermögen 33 a 
E erhöhe ich mein Einkommen 8 f Ei — 


mit geringen Mitteln, ohne Mitwirkung, ohne Vorbereitung? Auskünfte (koſteufrei) gibt Redaction, 0 i 8 a 7 : 
> > 
Nur die Marke „Pfeilring“ 


Budapeſt, Poſtgaſſe 10, Mezz. 5. 


FTC TTV 


Silber Tettere 
= 
® 


2 5 gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 4 
| Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 
zu Gunſten des * Man verlange nur a: ‚ 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 
und weise Nachahmungen zurück. 
Lanolin-Fabrik Martinikenfelde, 


ei Man, 120 . 
Vereinsarmenpflege. e re 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober-Präſidenten vom 26. Mai 1902 für den Bereich der 5 


3 


rovinz Pommern. 
Die Ziehung findet im RNathhauſe zu Stettin 
am 15. November 1902 ſtatt. 8 


Looſe a 1 Mark zu haben bei ® 


es 


4 
| R. Grassmann, 8 
8 Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 8 
e 


b b b 2b 25 K Sch 2. b . ch . S 8 


Central verbandes für die Stettiner 
5 
3 
85 


beginnt soeben ein neues Quartal ihres Jubiläums- 
Jahrgangs und bringt in der nächsten Zeit den neuesten, 
spannenden Roman von 


E. Werner: „Runen“ 


sowie eine Erzählung von 


L. Ganghofer: „Gewitter im mal“ 


Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. 
Zu bezieben durch alle Buchhandlungen und Postämter. 


* 


isch-Extrac 
rehlf in keiner gu ten Küche N 


\ 


x RE i 
In Zinntuben, neue praktische Verpackung 
Kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit. Unentbehrlich 


für Militär, Jäger, Touristen ne Sportsleute. 


Sr 


Für Torfmoorbefißer. Neu! 
Erhöhung des Ertragwerthes der Torfmoore durch 
I Verkohlung des Torfs eu 
5 nach neuem Verfahren. 
Erzeugung von Torfkohle, gleichwerthig jeder beſſeren 
Eugliſchen oder Schleſiſchen Steinkohle. 
5 „ belieben Au fragen unter „Torfkohle“ an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, 


Für Mapitaliſten .. 5 3 
/ Neu! Neu? 

Das größte Schiffsunglück der Welt: 

kaun paſſiren, ohne daß ein Menſch ertrinkt! N 


Die größte Sehenswürdigkeit Stettins, auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, findet durch die großan 
Bi ht 561 Sn H. C. Sehröder erfundenen und vom NKailerL Neiche-Patentamt gefiel 


eſchützten » 
gefchig Rettungs⸗, Schwimm⸗ und S ort-Apparate 


Heute Dieuſtag, den 29. und Writtwoch, den 30. Juli d. 38 
auf dem Weſtendſee bei Herrn Reſtaurateur C. A. Schmidt 


1. Der Sprung über Bord. 2. Eine Schiffskataſtrophe bei Ausrüſtung mit ſeefeſten, waſſerdich 
tale 3. Weitung Verunglückter. 4. Eine Waſſerparthie ohne Boote. 5 Angler im Apparat. 6. 
Jäger im Apparat auf der Waſſerſagd. 7. Eine Muſikkapelle in Apparaten auf dem Waſſer. 8. Der 
gaſt als Nichtſchwimmer auf hoher See. * 225 er RN; 
ae e ee find den höchſten Polizei⸗ und Hafenbehörden auf offenen Gewäſſern praktiich vorgeſſ 
und als größte Erfindung auf dieſem 8 5 ini geehrten Beſuchern, Herren und Damen.? ö 
' i, jo lange es die Zeit erlaubt, die Apparate auszuproben. 

8 en Aut gefälligen Beachtung! Nicht mit dem Waſſerläufer Grossmann zu verwechſeln. 
Von 3 Uhr an: Grossen Garten-Concert. 
AN Eintritt einichließlih Programm 20 Pfg., Kinder in Begleitung Grwachiener frel. 
T, Vorführung von 3—6 Uhr. II. Vorführung um 6½ͤ Uhr. 


S  wsueder’s Bremer Börsenfeder == 
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S:ROEDER'S 


* 


REER BÖRSENFEDER 


Anerkannt beste Schreibieder. 


Veberall zu aben; man fordere ausdrücklich: 8. Roeder's Bremer 


Gesetzlich depunirt. Börseufeder. 


